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Freitag den 7. Juni 


Zucker⸗Fabrikation der Provinz Schleſien. 
5) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Breslau, 6. Juni. Se. Excellenz der Wirkl. 
Geheime Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter Graf von Al⸗ 
vensleben iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Berlin, 4. Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Steuer⸗Aufſeher Köcher zu Brandenburg die 
gs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Se. Königl. Majeſtät haben den zum Direktor des 
Lands und Staptgerichts in Querfurt beſtellten Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Dr. von Schlieckmann zugleich 
zum Kreis⸗Juſtizrath für den Querfurter dae Aller: 
gnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Majeft t der Kö⸗ 
nig haben den Land⸗ und Stadtrichter Calow in Goll⸗ 
now zum Juſtizrath zu ernennen geruht. Des Kö: 


nigs Majeſtät haben den bisherigen Schifffahrts⸗Direk⸗ 


tor Bauer in Swinemünde zum Polizeirathe bei dem 
Polizei⸗Direktorium in Poſen Allergnädigſt zu ernennen 


Kruht, — Se. Königl. Majeſtät haben die Land⸗ und 
gemeßer neee dr ne 
und de Nerée in Schwelm, desgleichen die bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Hagen angeſtellten Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Heyne und Amecke, zu Land: 
und, Stadtgerichts⸗Räthen Allergnädigſt ernannt. — Se, 
Majeftät der König haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen⸗Rendanten Ziſch in Stettin zum Hofrath 
zu ernennen geruht. 2 
Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieu⸗ 


tenant und General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, 


Fürſt zu Puttbus, von Ems. — Abgereiſt: Der 
Großherzogl. Mecklendurg⸗Strelitzſche Staats⸗Miniſter, 
von Dewitz, nach Neu⸗Strelitz. 

Köln, 31. Mai. Se. Königl. Hoheit unſer vielge⸗ 
liebter und allverehrter Kronprinz beſtiegen, von dem 
kommandirenden General des Sten Armeekorps, General 
der Kavalerie, Herrn Freiherrn von Borſtell Excellenz, 
und dem Königl. Ober⸗Präſidenten der Rhein- Provinz, 
Herrn Sreiberen von Bodelſchwingh, begleitet, geſtern 
Nachmittags gegen 3 pr in Coblenz das prachtvoll ge⸗ 
ſchmückte kölniſche Dampffepig, welches Seinen Namen 
trägt. Alle officiellen Feierlichkeiten waren unterfagt, fo: 
gar hatten Se. Königliche Hoheit, wegen der Sr 1 
Frohnleichnamstages, keine Muſik an Bord des Schif⸗ 
fe@ dulden wollen; allein vom Lande her hatte die all⸗ 
gemeine Begeiſterung ſich durch dieſe Rückſichten keine 
Schranken ſetzen laſſen, ſondern die Ufer entlang ver⸗ 
kündeten die Fanfaren, der Donner der Privatgeſchütze 
und der Willkommsgruß aus Tauſenden von Kehlen die 
Annäherung des Erben des Thrones, welcher die Rhein⸗ 
provinz mit ſo vieler Liebe umfaßt. Augenzeugen erzäh⸗ 
len, daß die Bewohner beider Ufer des Rheins in Freu⸗ 
denbezeugungen wetteiferten und ein Feſtſpalier von Co⸗ 
blenz bis Cöln bildeten. Von den Bergen herab er⸗ 
ſchallten die Geſänge, donnerten die Böller und wehten 
die Fahnen, und die Glocken der Dörfer und Städte 
erklangen darein. — Als am Ausfluſſe der Ahr vorbei: 
gefahren wurde, erinnerte der hohe Fürſt, daß nun in 
das Gebiet der Ihm unvergeßlichen Jubelfahrt vom 30. 
D 1833 übergeſchritten werde. Auch das Städt: 
chen Lind ſchien das Andenken daran noch nicht verlo⸗ 
ren zu haben, denn die ganze Bevölkerung war des Viel⸗ 
geliebten am Ufer gewärtig, um Ihn jubelnd zu begrü⸗ 
fen. Der Kronprinz war davon ſichtbar gerührt. — 
Auch geſchah von Seite Sr. Königl. Hoheit des Tauf⸗ 
feſtes vom 15. September 1836 ſehr liebreiche Erwäh⸗ 
nung, wo das gegenwärtige Schiff ſeine ruhmwürdige 
Weihe und ſeinen bedeutungsvollen Namen erhalten hatte. 
Höchſtdieſelben geſtanden ein, nie ein glänzenderes und 
kühneres Feſt geſehen zu haben. — Zu Königswin⸗ 


ter wurde eines Schiffsbedürfniſſes wegen auf einige Schiffes zugefügten Schimpf. Das Britiſche Kriegs- 


Minuten angehalten, wodurch die Begeiſterung der Ein⸗ 
wohner und der vielen anweſenden Fremden den höchſten 
Gipfel erreichte. Der Kronprinz geruhte an Land zu 
gehen und der aufgeſtellten bürgerlichen Schützenkompag⸗ 
nie freundliche Worte zu ſagen. Der Jubel wiederhallte 
vom Siebengebirge her. Engländer eilten zur Begrü⸗ 
ßung des hohen Gefeierten herbei, der Sich mit ihnen 
in ihrer Landesſprache mit großer Geläufigkeit unterhielt. 
— Und ſo ſchlang ſich Jubelruf an Jubelruf, Freude 
an Freude. „So viel Tropfen im Rheine, ſo viel Re⸗ 
ben an Bergen,“ ſo viel Segnungen aus treuen Her⸗ 
zen. — Bald nach 7 Uhr wurde das Schiff von Köln 
aus ſichtbar, wo von dem Bollwerk am feſtlich geſchmück⸗ 
ten Landungsplatze der Dampfboote und von allen bei 
der Stadt liegenden Schiffen her die Flaggen dem 
ſehnlichſt Erwarteten entgegenwehten und der Don⸗ 
ner der Böller Ihn laut begrüßte. Eine unüber⸗ 
ſehbare Menſchenmenge bedeckte die beiden Ufer 
d re; lauter Jubel erholt, a 


die 5 rſcholl, als 
gegen halb 8 Uhr das Schiff nahete und lan⸗ 
dete, aus den Fenſtern weheten Tücher und von dem 
Bollwerk erklang bewillkommnend eine Fanfare. Beim 
Ausſteigen von dem Hrn. Präſidenten der Königlichen 
Regierung, mehrern Militair- und Polizeibehörden em: 
pfangen, geruhten Se. Königl. Hoheit einen Wagen 
zu beſteigen und Sich in die für Höchſtdieſelben be⸗ 
reitete Wohnung im Königl. Regierungsgebäude zu be⸗ 
geben, wo die höhern Mititair und Civilbehörden, fo 
wie viele Notabeln der Stadt vorgeſtellt zu werden die 
Ehre hatten. — Heute Morgens geruhten Se. Königl. 
Hoheit auf der mühlheimer Heide die hier garniſoniren⸗ 
den Linientruppen zu inſpiciren. Nach eingenommenem 
Mahle, zu welchem mehre Behörden gnädigſt zugezogen 
worden, verließ der durchlauchtigſte Fürſt die Stadt, 
um Sich unter Böllerknall und Hurrahruf und beim 
Schalle der in der Nähe aufgeſtellten Militairmuſik 
an Bord des feſtlich geſchmückten Düſſeldorfer Dampf⸗ 
ſchiffes, „der Herzog von Naſſau“, zu begeben. Die 
zum Schiffe führende Landbrücke war prachtvoll geziert 
und die ſämmtlichen Schiffe im Hafen hatten die Flag⸗ 
gen aufgehißt. Se Königl. Hoheit verfügen Sich zu⸗ 
nächſt nach Weſel, um am 5. Nan wieder in unſere 
Mitte zurückzukehren, und die beiden folgenden Tage 
in unſern Mauern zu verweilen. (Köln. Ztg.) 
Großbritannien. 
London, 29. Mai. In Windfor ift nicht nur 
das Schloß von Gäften, die von der Königin für 
dieſe Woche, in der die Wettrennen von Ascot 
ſtatt finden, dorthin eingeladen find, unter denen ſich auch 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland und der Prinz 
einrich der Niederlande befinden, welche bis heute 
bend daſelbſt bleiben wollten, ſondern auch in den vor⸗ 
nehmſten Gaſthöfen der Stadt ſind auf Königliche Ko⸗ 
ſten noch Zimmer für diejenigen Eingeladenen gemiethet, 


die im Schloß keinen Platz mehr finden konnten. Bei 


den Einladungen iſt Bar Rückſicht auf die Parteien 
genommen worden; Whig's und Konſervative ſind ohne 
Unterſchied geladen. Auch mehre fremde Geſandte mit ihren 
Gemahlinnen befinden ſich unter den Gäſten. Eine Feſt⸗ 
lichkeit folgt der anderen. Geſtern wohnten die hohen 
Herrſchaften ſämmtlich den Wettrennen bei, und mor⸗ 
gen werden ſie ſich noch einmal nach Ascot begeben. 


Der St. Georges⸗Saal in Schloß Windſor iſt für die 


Banketts eingerichtet, welche die Königin ihren Gäften 
giebt. Ihre Majeſtät wird erſt am Sonnabend wieder 
nach London zurückkehren. b 
Die Times berichtet über einen neuen der Briti⸗ 
[hen Flagge von Seiten eines Franzöſiſchen 


Dampfboot „Medea“ war nämlich am 11. April an 
der Südküſte von Cuba auf eine Brigg geſtoßen, die 

es für einen Sklavenhändler hielt und die es daher 
unter Abfeuerung einer blinden Salve aufforderte, Rede 
und Antwort zu ſtehen; als es aber näher kam, über⸗ 

zeugte man ſich bald, daß dieſelbe ein Franzöſiſches 
Kriegsſchiff ſei, obgleich ſie keine Antwort auf die an 

ſie gerichteten Fragen gab, ihrerſeits aber auf die Frage: 

„Seid ihr das Padetboot?” zur Antwort erhielt: „Nein, 

das Krigsſchiff „Medea“, worauf letzteres den Franzoſen 
gute Nacht zurief und davon ſegelte, bald darauf jedoch 
noch einmal umkehrte, um, wie der Kapitain Stott aus⸗ 

ſagte, der Franzöſiſchen Brigg Nachrichten aus Mexiko 

mitzutheilen. Als es indeß an dieſelbe hinkam, empfing 

es von ihr eine volle Ladung, durch die Einer von ſei⸗ 

ner Mannſchaft ſo ſchwer verwundet wurde, daß ihm 
ein Glied abgenommen werden mußte. Der Befehls⸗ 
haber des Franzöſiſchen Schiffs, welches nun, als die 
Brigg „Griffon“, von Frankreich nach Veracruz be⸗ 

ſtimmt, erkannt ward, kam zwar bald an Bord der 
„Medea“ und entſchuldigte ſich ſehr, indem er verſicherte, 

er habe das Engliſche Schiff für einen Mexikaniſchen 

Korſaren gehalten, und ſein Kommando ſei auch miß⸗ 
verſtanden worden, indem er bloß einen Schuß über das 
Schiff hinweg abzufeuern befohlen habe; aber die Ti⸗ 

mes will an die Wahrheit dieſer Verſicherung nicht glau⸗ 

ben und fordert Genugthuung für ein fo uͤbermüthiges 

Benehmen. 


Der Verein gegen die Korngefeße hat be⸗ 
kanntlich einige ſeiner Mitglieder ausgeſendet, um be⸗ 
ſonders in den Ackerbaugegenden durch öffentliche Vor⸗ 
leſungen die Grundſätze auszubreiten, nach welchen die 
ſtreitige Frage zu beurtheilen iſt. Die beiden Männer, 
die dieſen Auftrag erhielten, Smith und Shear man, 
haben von den Freunden jener Geſetze einen heftigen 
Widerſtand erfahren. In Cambridge beſonders hatte 
Smith einen harten Kampf zu beſtehen. Seine erſte 
Vorleſung war mit dem lauteſten Beifall aufgenommen 
worden, bei der zweiten aber führten die Gegner ſeiner 
Sache einen empörenden Auftritt herbei, den ein Au⸗ 
genzeuge im Morning Chronicle ſchildert. Kaum 
war das Theater geöffnet, als das Paterre und ein Theil 
der Logen von Handwerkern und vielen achtbaren Bür⸗ 
gern eingenommen wurden, 150 torpiſtiſche Studenten 


aber, die in geſchloſſenen Reihen einzogen, füllten alle 


Logen zur Rechten des Vorleſers und gaben durch Ge⸗ 
lächter und lautes Geſpräch ihre Abſicht kund. Mehre 
Conſtables erſchienen und legten am Eingang ihre Män⸗ 
tel ab, weil ſie einen heißen Kampf erwarteten. Kaum 
hatte Smith die Rednerbühne betreten, als die Studen⸗ 
ten mit Hohngelächter und Ziſchen ihn empfingen, und 
ſeine erſten Worte wurden durch lautes Geſchrei über⸗ 
täubt. „Dieſer angelegte Plan, mich zum Schweigen 
zu bringen, kann keinen Erfolg haben“, ſprach Smith. 
Man antwortete mit Gelächter. „Ich wende mich an 
Ihr Gefühl für Schicklichkeit,“ fuhr Smith fort, und 
als eine neue Unterbrechung erfolgte, feste er hinzu: 
„Männer von Erziehung ſollten ſich, meine ich, wie ge⸗ 
bildete Männer betragen.“ Die Studenten lachten, und 
mehre Bürger riefen: „Hinaus mit ihnen! Hinaus mit 
den Buben!“ „Ich hoffe, ſprach Smith, es wird keine 
Störung weiter erfolgen, ich wünſche Frieden, ich bin 
ein Fremder hier, und in phyſiſcher Kraft ſind 150 ge⸗ 
gen Einen.“ Die Studenten: „Nieder mit den Char⸗ 
tiſten!“ Die Bürger: „Werft fie hinaus!“ Die Stu⸗ 
denten: „Wollt ihr fechten? Hervor, Schurken!“ Smith: 
„Meine Herren, reizen fie das Volk nicht““ Die Stu- 
denten: „Die Korngeſetze hoch! Sir Robert Peel drei⸗ 


mal hoch““ Bei dieſem Geſchrei ſchwangen die Stu⸗ 
denten ihre Knüttel und zeigten ſich zum Kampfe gerü⸗ 
ſtet. Die Bürger ſtiegen aus dem Parterre in die Lo⸗ 
gen und es erfolgte ein wüthendes Gefecht, welches da⸗ 
mit endigte, daß die Studenten aus dem Theater ge⸗ 
trieben wurden. Kaum hatte Smith eine Viertelſtunde 
lang ſeine Vorleſung ungeſtört fortgeſetzt, als die Stu⸗ 
denten mit Verſtärkung wieder anrückten, die Thüren 
erſtürmten und in die Logen drangen. Dies war die 
Loſung zu einem neuen Kampfe, Stühle und Bänke 
wurden zerſchlagen und als Trutz- und Schutzwaffen be: 
nutzt. Die zu den Logen führende Gallerie war der 
Schauplatz des wildeſten Kampfes. Mehre wurden ohn⸗ 
mächtig, und andere entflohen mit gefährlichen Kopf⸗ 
wunden. In dieſem Augenblick erſchien der Mayor und 
bat den Vorleſer, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen, da 
die Studeuten neue Verſtärkung holen würden; Smith 
aber behauptete ſeinen Platz und erklärte, daß er die 
„Verruchten“ für die Folge einer Störung freier Erör: 
terung verantwortlich mache. Der Kampf in der Gallerie 
endigte indeſſen mit der gänzlichen Niederlage der Studen⸗ 
ten, welche aus dem Hauſe geworfen wurden, worauf 
die Bürger unter Triumphgeſchrei und mit zerriſſenen 
Röcken, Mantelbruchſtücken und Studentenmützen als 
Siegeszeichen zurückkehrten und ihre Plätze wieder ein⸗ 
nahmen. Smith ſprach mit Nachdruck über das Be⸗ 
nehmen der Ruheſtörer, welches, wie er ſagte, eine tref⸗ 
fende Erläuterung der ſtreitigen Sache ſei, und ſetzte 
hinzu, der eben unterdrückte Aufſtand werde für die Auf: 
hebung der Korngeſetze förderlicher ſein als tauſend Vor⸗ 
leſungen. Am Schluſſe ſeines Vortrages foderte er ſeine 
Zuhörer auf, einen Verein zu bilden und Belehrung 
zu ſuchen, da nur durch den entſchiedenen Ausdruck ei⸗ 


ner gebildeten Volksmeinung die Aufhebung der Korn⸗ 


geſetze, wie jede Verbeſſerung, erlangt werden könne. 
Die Urheber des Skandals wurden am folgenden Tage 
vor den Mayor geladen, der ſie zu Geldbuße verurtheilte, 


und es ſind gerichtliche Schritte geſchehen, ſie zum Er⸗ 


ſatze des im Theater verurſachten Schadens anzuhalten. 


a Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Thiers ſcheint ſich von der 
Oppoſition zurückzuziehen; er hat in dem Bureau der 
Kammer, bei der Berathung über den Kreditantrag von 
10 Millionen für die orientaliſchen Eventualitäten, ganz 
im Sinn und Geiſt der Regierung geſprochen. Uebri⸗ 
gens glaubt man täglich etwas weniger an den Aus⸗ 

al Broſſard wi 20. Ju zweitenmat 
W ne engliſche Schiff „Medea“ iſt am 11. 
April von dem franzöſiſchen „Griffon“ in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Cuba aus Itrthum beſchoſſen worden, wobei 
ein Mann verwundet wurde. Der Kommandant des 
Griffon hat ſich gleich entſchuldigt; der Vorfall wird 
aber doch als eine neue Verletzung der engliſchen Flagge 
ausgelegt. — Geſtern wurden wieder 30 Perſonen av: 
retirt, die zu einer geheimen Geſellſchaft gehören ſollen. — 
Aus Toulon vom 25. Mai wird geſchrieben, die Linien⸗ 
ſchiffe „Jupiter“ und „Trident“ würden unverzüglich 
nach der Levante abſegeln. : \ 

Lyon, 26. Mal. In eine Gruppe Arbeiter ges 
miſcht, welche am Philippstage dem Sternſchießen und 
Feuerwerk zuſahen, hörte ich einen derſelben mit Leicht⸗ 
ſinn ausrufen: „Eh bien, Messieurs, nous sommes 
a la derniere réprésentation de la St. Philippe!“ 


bruch des Krieges in Syrien. — Der Prozeß des Ge⸗ 


ne 


Mit der Blitzesſchnelle des Schlagworts, wie man fie | ſprechung von Bartels und Kats fand ein ſogenann⸗ 


nur bei Franzoſen findet, ſetzte ein anderer bitter la⸗ 
chend hinzu: „et saus aucune remise!“ Ich kann 
mich nicht überzeugen, daß dieſe Leute von der in Pas 
ris vierzehn Tage ſpäter ausgebrochenen Emeute Wind 
hatten, aber ſchon ſeit Oſtern her flüſtert man ſich ins 
Ohr, daß es bald wieder was geben würde. Man hat 
von großen Verzweigungen dieſes Complots und na⸗ 
mentlich von einem dicken Knäuel in Lyon geſprochen. 
Bis heute hat aber noch nicht eine einzige Verhaftung 
ſtattgefunden. Freilich ward am Pfingſtfeſt der Obrig⸗ 
keit angezeigt, daß man das Arſenal und andere wich⸗ 
tige Poſten überfallen wolle, und die Poſten waren des⸗ 
halb verdoppelt und verdreifacht, aber die Schreckens⸗ 
kunde ſcheint — man weiß nicht, von wem? — er⸗ 
funden zu ſein. Tourres, ein Bandenführer, wie es 
hieß, wurde durch die Pariſer Blätter erſchoſſen, wäh⸗ 
rend er hier ruhig in feinem kleinen Kramladen ſaß. 
Gewiß wurbe durch die April⸗Unruhen 1834, die So- 
ciete des droits de ’homme gänzlich desorganiſirt, 
aber ihre ungeheuern Verzweigungen durch ganz Frank⸗ 
reich konnten nicht gänzlich gebrochen werden; gewiß 
hat man hier in Lyon wieder verſucht, daran zu orga⸗ 
niſiren, aber bei der Lauheit der Arbeiter nur mit we⸗ 
nigem Erfolg. Prozeſſe und darauf folgende Geldſamm⸗ 
lungen für Gefangene, Subſcriptionen für Zeitungen, 
Bücher, Denkmünzen, in jeder Lokalität Begräbniſſe, 
Beſuche von ehemaligen Chefs unterhielten eine unge⸗ 
ordnete Verbindung fort, die denn allemal inniger wird, 
wenn ſich die politiſche Atmoſphäre ſchwängert. Ohne 
genau zu wiſſen, wie oder wann? raunt man ſich in 
den Cafe's, auf den Gaſſen in die Ohren: „il y aura 
du train à Paris; il faut Etre prét,“ und augen⸗ 
blicklich erhitzen ſich die Leute durch Pulperkaufen, Pa⸗ 
tronenmachen und Gewehrputzen. Die Angeſtellten der 


den Herrn Flaget von Bradstown fand, 


— 4 


— 


Polizei müſſen dies hingehen laſſen, um erſt einzuſchrei⸗ 
Sonſt wür⸗ 
den fie um Kleinigkeiten das Vertrauen, deſſen fie be: 
dürfen, verſcherzen. Denn auch die alten Verbündeten 
üben eine ſehr feine geheime Polizei. 


ten, wenn wirklich der Ausbruch droht. 


Mouchards zu gewiſſen Verſammlungen, und theilen 


dort erdichtete Nachrichten mit, die, wenn ſie an die 


Autorität kommen, die Angeber als ſolche bloßſtellen. 


So kann alſo die Regierung niemals mit Sicherheit 


auf ihre geheimen Agenten rechnen, die oft ſogar das Geld 
nehmen, und doch ihren alten Freunden treu bleiben. 
Nur durch Wechſel kann man in Frankreich gewinnen; 
Fabrikherrn und Angeſtellte, Miniſter und Inſtituts⸗ 
Vorſteher, jeder will in möglichſt kurzer Zeit fein Schäf⸗ 
chen ins Trockene bringen. Denn Alles hat ſeine Mode, 
und nur ſehr gewandte Leute und verkappte Spitzbuben 
können zweimal Mode werden. So giebt es alſo ſelbſt 
unter den anſäſſigen und induſtriellen Leuten eine Menge 
Leichtſinniger, die aus einem Umſturz der Regierung 
Nutzen zu ziehen hoffen, oder wenigſtens nichts thun, 
um eine Regierung zu erhalten. Auf wie viele Prä⸗ 
fetten konnte bei den letzten Wahlen die Regierung rech⸗ 
nen? und doch war der Streit zwiſchen den Kronrech⸗ 
ten und einer ſogenannten Volksſouveränetät von großer 
Bedeutung. So alſo bilden ſich wie concentriſche Kreiſe 
mehr oder weniger gefährliche Oppoſitionen; unverbeſ⸗ 
ſerliche Neuerer figen in der Mitte, und geben die Be: 
wegung, welche ſich von da durch engere Vereine und 
fo immer weiter forttreibt, an den äußern Enden zwar 
weniger ſtark, doch fühlbar genug. — Frankreich kann 
ſobald nicht ruhig werden, weil die Hochgefühle der Of⸗ 
fenheit, der Biederkeit, der Aufopferung — man mu 
es leider bekennen — ſelbſt aus den meiſten Zweigen der 
Verwaltung gewichen find. Nur durch ein ſtttliches 
Heranbilden, nur durch einen ſchonungsloſen Krieg ge⸗ 
gen den Macairismus, der alle Herzen zu vergiften 
ſtrebt, kann man Heil hoffen. Wenn ruhige Erörte⸗ 
rungen an die Stelle des in zwei Kammer- Präſidenten 
fouverän gemachten Calembourgs, redliche Geſinnung 
und Berufstreue an die Stelle der Ambition und des 
Egoismus treten, dann werden die geheimen Geſell— 
ſchaften vom Schlage gerührt, und die geheime Polizei 
wird aus einem nothwendigen Hebel ein übrrzähliges 
und durum ſtörendes Rad in der Maſchine. Bis jetzt 
iſt jedes Vermeiden ſtrenger politifcher Maaßregeln un⸗ 
möglich, jedes Anwenden derſelben gefährlich und doch 


nicht hinreichend. Das muß man ſich klar machen! 
BE Ne G e end e 
aber woher ſie nehmen, wenn k enſch feſt auf 
ſeinen Beinen ſteht! (A. A. Z.) 


Spanien. 

Perpignan, 29. Mai. Am 27. Mal hat ſich 
der (Carliſtenchef) Graf d'Espagne der Stadt Rippol 
bemächtigt. Die Garniſon, in einer Kirche verſchanzt, 


hat am Abend kapitulirt. 


Niederlande. 

Haag, 1. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der Gro ß⸗ 
fürſt Thronfolger und der Prinz Heinrich der Nie⸗ 
derlande ſind heute Abend 7 Uhr, nach einer ſehr glück⸗ 
lichen Ueberfahrt, in erwünſchtem Wohlſein zu Rotter⸗ 
dam angekommen. C Telegr. D.) 

Belgie n. 

Brüffel, 31. Mai. Unmittelbar nach der Frei⸗ 


tes „Meeting“ ſtatt, wo Kats, als früherer Präfident 
dieſer Verſammlungen, mit Jubel begrüßt wurde und 
eine Rede hielt. Am folgenden Tage fand ein Gaſt⸗ 
mahl von 75 Couverts ſtatt, an welchem ſowohl Bar⸗ 
tels als Kats Theil nahmen und wo viele Toaſte in 


Franzöſiſcher und in Flamändiſcher Sprache ausgebracht fi 


wurden. 3 11 
t alien. . 

Nizza, 19. April. Die Mutter Maria Thereſe 
von Jeſu, Frau Baronin von Couespel, ſeit einem Jahre 
Affiftentin im Hauſe zum guten Hirten zu Angers, hat 
aus Rückſicht für ihre Gefundheit dieſen 9 fl . 
müſſen, und kam am ten d. M. hierher, Er 7 

. ... 4 führt, u d 
ehemals ihren Mann zur Religion zurückgef , ni 
foäter fie ſelbſt eingekleidet hat. Diefer und ar e Vi: 
ſchof beſchloſſen ſogleich fie hier zurückzuhalten, und mit 
ihr über ein hier anzulegendes Institut zum guten Hir⸗ 
ten zu unterhandeln. Man ſchried nach Angers, um 
ſie zur Superiorin zu erhalten. Man hat ihr nun eine 
Anſtalt übergeben, in der ſich jetzt ſchon mehr als hun⸗ 
dert Büßende befinden. Der König, ſchon Beſchützer 
der Anſtalt zu Chambery, will es auch hier ſein. In 
Rom bringt dieſes Haus ſo ſegensreiche Früchte, daß 
der Papſt, der ſich hierfür ganz beſonders intereſſirt. 
noch ein zweites Haus anlegen will. (Münch. 3.) 

Aſien. ' 

Bombay, 25. März. Die Emirs des Sind ha⸗ 
ben wegen der feindlichen Stellung, die ſie zuerſt gegen 
die Engländer angenommen hatten, Verzeihung erhalten, 
müſſen aber eine Contribution von 21 Laks Rupien oder 
220,000 Pfd. Sterling zahlen und ſich verbindlich ma⸗ 
chen, den größten Theil der Koſten der Erhaltung ei⸗ 


Sie ziehen die 


er⸗ 


nes Truppen⸗Corps zu übernehmen, deſſen Zahl 5000 
Mann nicht überſchreiten darf. Die Engländer werden 
überdies eine dauernde Niederlaſſung in den Sindſtaa⸗ 
ten errichten, die wahrſcheinlich als Engliſche Provinz be⸗ 
handelt werden dürfte; es iſt die Rede davon, Tata oder 
den Hafen von Kuratſchi zur Niederlaſſung auszuerſehen, 
welcher letztere Schiffe von 4 — 500 Tonnen aufneh⸗ 
men kann. Die Emirs erwarteten ſeit mehreren Jah⸗ 
ven, die Truppen der Kompagnie in ihren Staaten zu 
ſehen, und da ſie kriegeriſch ſind und für tapfer gelten, 
ſo vermuthete man, ſie beabſichtigten, ſich hartnäckig zu 
vertheidigen. Auch hatten ſie alle Vorbereitun 
getroffen; aber im entſcheidenden Augenblicke fehlte ih⸗ 
nen der Muth, und ſie waren gerade im Begriff, ſich 
mit ihren Schätzen nach Mekka einzuſchiffen, als die 
ſchnelle Beſetzung des erwähnten Hafens ſie daran ver⸗ 
hinderte, und fie ſich in Folge deſſen entſchloſſen, ſich 
mit ihren Schätzen nach ihrer Feſte Omerkote in der 
Wüſte zu flüchten. Der eben fo ſchnelle, als glückliche 
Marſch des Engliſchen Heeres längs des Sutledſch ver⸗ 
eitelte auch dieſen Plan, denn ſie erkannten, daß es zu 
ſpät wäre, und daß ſie auch dort nicht in Sicherheit 
ſein würden. Nun endlich fügten ſie ſich den ihnen 
von den Engländern auferlegten Bebingungen. Der 


ſtadt vor Plünderung, was den Engliſchen Truppen, die 
ſchon auf große Beute gerechnet hatten, wenig zufagte, 
Die friedliche Geſtaltung der Dinge in den Sindſtaaten 
geſtattete den Engländern, ihren Marſch ungehindert fort: 
zuſetzen; die Brigaden der Indus⸗Armee, welche nach 
Hyderabad vorgedrungen waren, machten den Weg wie⸗ 


Bf der zurück, und die ganze Armee ging bekanntlich bei 


Bukhur mittelſt einer Schiffbrücke über den Indus. Der 
Uebergang wurde ohne Schwierigkeit bewerkſtelligt und 
Schikarpur von dem Engliſchen Heere beſetzt. Am 24. 
Februar befand ſich die erſte Brigade zwei Tagereiſen 


über Schikarpur hinaus zu Janedara; die ant orps 
folgten, indem das kleine, zus Eingeborenen beſtehende 


Heer Schach Sudſcha's vor ihnen herging, welches von 


zog direkt von Hyderabad nach Dadur, wo beide Ar⸗ 
meen ſich vereinigen ſollten. Von Dadur aus ſoll die 
Indus⸗Armee ihren Marſch nach Kandahar antreten, 
nachdem die Häuptlinge dieſer Stade ſich vor kurzem 
anheiſchig gemacht, Schach Sudſcha mit allen Ehren⸗ 
Bezeigungen aufzunehmen und ſeine Sache mit allen 
in ihrer Macht befindlichen Mitteln zu vertheidigen. Sie 
wünſchen, daß die Engliſche Armee ſo bald als möglich 
viele Schnee in den Gebirgen zwiſchen dne 
dahar verhindert, daſelbſt einzufallen, von den Gebirgen 
herabſteige und Kandahar beſetze. Die Krönung Schach 
Sudſcha's ſoll zu Kandahar ſtattfinden, von wo er ſich 
mit ſeinem Heer und einer Engliſchen Brigade nach Ka⸗ 
bul verfügen wird. Man erwartet keinen großen Wi⸗ 
derſtand von Seiten Doſt⸗Mohamed's; er würde ſelbſt 
die Hand zu einem Ausgleiche bieten und ſich anheiſchig 
machen, auf den Thron von Kabul zu verzichten, wenn 
die Engländer einwilligen wollten, einen andern als Schach 
Sudſcha darauf zu ſetzen, den er als die Urfache des 
Todes ſeines Bruders verabſcheut. Die Engliſche Ar⸗ 
mee befand ſich ſchon in der Nähe der berühmten Bo⸗ 
land⸗Päſſe, welche, da fie nicht vom Feinde beſetzt find, 
nur die Schwierigkeiten, welche die Natur dort dem 
mee e darbieten werden. Auf ihrem 
a ar wird der Armee wahrſcheinli 

kein ernſter Wb and affe ei ak 2 
mum, der drei Monate mit großer Heftigkeit i 

Ebenen weht, ſie aufhält. Sollte dieſer gerührt iche Wind 
ſich erheben, bevor das Heer Kandahar erreicht, fo würde 
es in Ghine Halt machen, deſſen Klima kalt und ge⸗ 
und iſt. — Privatbriefe aus Birma berichten, daß 


enen 


i Land ſich bewaffne, unter dem Vorwande, eine Re⸗ 
bellſon zu unterdrücken, während der wahre Zweck ein 
Krieg gegen die Briten ſei. Der Oberſt Benſon befand 
ſich noch in Rangun, ohne daß er im Stande wäre, 
für die fortwährenden Beleidigungen der Britiſchen Re⸗ 
gierung Genugthuung zu erlangen. : 
Zokales und Pruvinziellee. 
Bücher ſ cha u. f 
Das Weſen und Treiben der Berliner Evan: 
geliſchen Kirchenzeitung, beleuchtet von 
David Schulz. Breslau, bei Hirt. 1839. 
179 S. 8. N g 


Ohne Kampf kein Sieg, und ohne den Streit der 
Meinungen keine Wahrheit. — Wenn ſich ſtarke Gei⸗ 
ſter gleichſam wie fruchtbare Gewitter an einander rei⸗ 
ben, ſo ſprühen aus ihnen Blitze des Lichtes, und mit⸗ 
ten aus dem Tumult wiſſenſchaftlicher Elemente geht die 
Wahrheit ſiegend hervor. — So lange theologiſche Zeit⸗ 
ſchriften die Arena für ſolche Kämpfe find, fo ſind ſie 
für die Wiſſenſchaft ein Segen und ausſchließliches Ei⸗ 
genthum der gelehrten Welt; wenn ſie ſich aber zu Werk⸗ 
zeugen der Verläumdungsſucht erniedrigen, wenn. fie die 
Macht, welche ihnen über die öffentliche Stimmung ge⸗ 
geben iſt, zu Anfeindungen mißbrauchen, ſo muß ſolch 
verderbliches Treiben vor daſſelbe Forum der Oeffentlich 
keit gezogen werden. — Leider hat ſich das oben ge⸗ 
nannte theologiſche Blatt ſo weit von ſeiner Bahn ver⸗ 


dazu 


Emir von Hyderabad rettete auf dieſe Weiſe ſeine Haupt⸗ 


dieſem Fürſten ſelbſt befehligt iſt. Die Bombay⸗Armee 


* 


iert, daß es mit blindem Zelotisus Männer verfolgte, 
die allgemein als redlich anerkannt wurde 
den Staat hochverdient gemacht hatten. Di letzte, an 
welchen die Reihe dieſer Anfeindungen kam, war der 
Senior der hieſigen theologiſchen Fakultät, Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath, Profeſſor Dr. Schulz, ein Mann, der jenen 
Gehilſen der Ev. Kirchenztg., wegen ſeines 1 unter 
den erſten Theologen Deutſchlands, wegen feiner ausgebrei⸗ 
teten Wirkſamkeit an der Breslauer Univerſität, wegen 
ſeiner raſtloſen Thätigkeit für die Förderung einer echt 
evangeliſchen Denk: und \ 
Verehrung und Liebe, welche er nicht nur unter den 
Studirenden, ſondern auch in der ganzen Provinz im 
hohen Grade befigt,- ein Stein des Anſtoßes zu fein 
ſcheint. Im Maihefte 1838 der Evangeliſchen Kir⸗ 
chenzeitung erfolgte dieſer Angriff in Form einer Denun⸗ 
cation, welche die amtliche Thätigkeſt des Dr. Schulz. 
ſo wie ſeine Rechtgläubigkeit zu verdächtigen ſuchte, und 
wohl nichts anderes bezweckte, als den Freunden der 
Wahrheit und des Lichtes eine Stütze zu rauben und 
einen rüſtigen Bekämpfer geiſtiger Knechtſchaft aus dem 
ege zu räumen. Troß dem aber, daß der Zeitpunkt 
gut gewählt und die Fäden dieſer Machination ſchlau 
genug angelegt waren, ſcheiterte dennoch der ganze Plan 
an der Unerſchrockenheit und Freimüthigkeit, mit welcher 
Dr. Schulz dieſer Verleumdung entgegentrat. (Vergl. 
Nr. 150, Jahrg. 1838 der Brest. Zig.) Das Gros 
der Armee war einſtweilen geſchlagen, aber ein Streif⸗ 
corps, welches ſich bis in unſere Nähe verirrt hatte, 
wollte einen Guerillakrieg beginnen, und ſandte der Re⸗ 
daktion der Bresl. Ztg. ein Schreiben zur Veröffentli⸗ 
chung ein, worin in höchſt vulgärer Sprache die hef⸗ 
tigſten Invektiven gegen Schulz ausgeſprochen woren. 
Die Redaktion wies ſolch Anſinnen gebührender Weiſe 
zurück, namentlich, da der Pamphletiſt im Gefühl ſeines 
Unrechts ſich zu nennen nicht gewagt hatte. (Vergl. 


Nr. 162, Jahrg. 1838 der Bresl. Ztg.) Nun war es 4 


— — nun war es Pflicht, dieſes ganze Treiben 
© der Fackel der Wahrheit zu beleuchten, und fo ent⸗ 
fand denn obige, höchſt raftvoll und bündig abgefaßte 
Schrift. Der geehrte Verfaſſer zerlegt dieſelbe in 6 
Abſchnitte, deren Inhalt nur mit eee 
gedeutet werden kann. — Der erſte Abſchnitk, „Mor: 

erinnerungen“, enthält theils eine weitere füh⸗ 
rung deſſen, was ſchon oben geſagt worden iſt, theils 

eine Darlegung der Denk- und Handlungsweiſe des 

Verfaſſers. Der zweite und dritte liefert uns die 
Portraits des Herckus gebers der Ev. Kirchenztg. und 
ſeiner Bundesgenoſſen. Der vierte Abſchnitt behan⸗ 
delt die „weſentliche Lehre und Tendenz“ derſelben. Der 


eine höchſt evidente Weiſe die gegen Dr. Schulz er 
bene Anklage. 

So ſchmerzlich es einerſeits für denjenigen ſein muß, 
der den Frieden und wahre Religioſität liebt, wenn er 
ſieht, zu welchen Verirrungen Unduldſamkeit gegen An⸗ 
dersdenkende und alles verzehrende Selbſtſucht führen 
können, ſo erfreulich iſt andererſeits der Anblick der Frei⸗ 
müthigkeit und Wahrheit, welche mit den ſiegreichen 
Waffen des Lichts der Finſterniß entgegentritt. Gewiß 
regt ſich in einem Jeden, der obiges Büchlein lieſt, der 
innige Wunſch, daß ſich ein jeder Theologe gleicher Red⸗ 
lichkeit, gleicher Offenheit und Wahrheit befleißigen, 
daß ein Jeder auf gleiche Weiſe ſtreben möchte, den 
menſchlichen Geiſt nicht von der Höhe herabzuſtür⸗ 


zen, auf welche ihn das Chriſtenthum erhoben hat, ſon⸗⸗ 


dern ihn zu dem Lichte der Erkenntniß emporzuheben, 
nicht die Pforten des Wiſſens zu verſchließen, ſondern 
den Flug des Seile, der ja ein unaufhaltbarer iſt, zu 
ſörden ünd in der richtigen Bahn zu halten. 


e ſehr bedeutende 
ſehen, und wir 


Breslau, 6. Juni. Der diesj 
Wollmarkt iſt A = beendigt 
haben als Schleſier Urſache mit dem Reſultate } 
zu fein; nicht nur die berühmten Eiern ben 
find zu ſehr hohen Preiſen weggegangen, fondern auch die 
hochfeine und mittelfeine fand in den letzten Tagen wil⸗ 
lige Abnehmer und die Preife haben ſich eher gegen die in 
der Mitte des Monats etwas gehoben. 

Das ganze Quantum betrug am Aten dieſes: 
circa 41800 Etr, ſchleſiſche Wolle, 

N 6000 „ Wolle aus dem Herzogthum 


f Poſen, 5 
„ 2500 „ Wolle aus dem Königreich Polen, 


ührig 


” 


„ 1500 „ 1175 aus Oeſterreich und Gal⸗ 
5 izien 
„ 2000 „ alter Beſtand. 


1 en 8 
Hierzu kamen noch in den letzten Tagen: 
we 2000 Cie dee ie, a 

3 


* „ Wolle aus Polen. 
Zuſammen 88800 Ger. 

Davon ſind bis heute faſt 52,000 Etnr, verkauft 
nur noch cg hae ſchleſiſche und if 
abe ee um 1000 Gene, in erſter Hand. 
„Die Preiſe stellten ſich deiläufig wie folgt: 
Electoral e 0 1376 Rthlr. 
2 . 116-120 — 

eine 10 2 
mittelfeine 95-105 
mittel 


nn. 


+ 


e 


; 78— 90 — 
68— 72 — 


A 
* 9 
* * 
2 

* 
* 0 


7 
1 9 „ 


- 
* 
8 
* 
7 * 


* * 


und ſich um 


Handlungsweiſe und wegen der 


ſehr unbedeut 


war ſie 0“, am 23. ſtieg fie auf 90°, 


Schleſiſcher Ausſchuß 50 70 
ſchleſiſche weiße Zackelwolle 1923 
ſchleſiſche ſchwarze Zackelwolle 15½—18 

Lammwolle hatte gute Nachfrage, die kleinen alten 
Borräthe find geräumt. 

Gut behandelte, hochfeine Schäfereien aus dem Her⸗ 
zogthum Poſen erlangten zufriedenſtellende Preiſe. 

Die ſämmtlichen Käufer gingen in den letzten Tagen 
ſehr thätig zu Werke und wer ſeine Wolle nicht über⸗ 
ſchätzte, was oft zu geſchehen pflegte, der fand willige 
Käufer. 

Si Manipulation der Elektoral⸗ und vieler andern 
Schafe war größtentheils gut; wenn hier und da etwas 
ſchlechte Wäſche vorkam, fo muß man es der fehr uns 
günftigen Witterung, nicht aber einer Vernachtäſſigung 
unſerer fleißigen Herren Producenten zuſchreiben. ; 
Ein großer Theil der Käufer hat ung verlaſſen, um 
nach Poſen, Stettin und Berlin zu wandern, und dort 
ihren Bedarf vollends zu decken. Wir wünſchen, daß 
beide Theile ſich auch an jenen Märkten recht ſchnell ein⸗ 
verſtehen und in Harmonie ſcheiden mögen. 


— m — 

hochfeine Zweiſchun +» . 75— 80 — 
feine dito 66— 70 — 
geringere dito 50— 55 — 
Schleſiſche hochfeine Pellwolle 70— 80 — 

— feine — 60— 68 — 

ng mittel — 54— 56 — 

— Girberwole , . 47— 50 — 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat Mai 
1839, nach den Beobachtungen auf der Königl. Univer⸗ 
5 ſitäts⸗Sternwarte zu Breslau, 

Dieſer Monat genügte keineswegs den Anforderungen, 
die man an ihn, als einen der ſchönſten und heiterſten 
des Jahres zu ſtellen geneigt iſt. Denn außer acht halb 
heitern Tagen wurden nur 2 ganz wolkenloſe geſehen, alle 
aber nur in der erſten Hälfte des Monats, ehe die Luft⸗ 
feuchtigkeit in fo hohem Grade ſich geſteigert hatte. Am 

„ 7 7 * 7 * 175 18., 20., 22., 23 * 
25., 26., N., 28., 29, 30. und 31., alſo an 19 Tagen 
ſiel Regen, und zwar ſo bedeutend, daß der Regenmeſſer 
die bedeutende Höhe von 52,15 Par.⸗Lin. auswies. Sehr 
oft bemerkte man Wetterleuchten und fernen Donner, 
wirklich heraufgekommene Gewitter aber nur am 14., 20. 
und 22. Auch fiel am 20. ünd 30. Hagel. Der Ver⸗ 
dünftungsmeffer. zeigte 56,4 Par. Linien. 

5 Re Barometerſtand war im verfloſſenen Monate 
fan eſtändig unter Mittelhöhe; nur an wenigen Tagen 
erhob er ſich über 7 Das monatliche 8 rometer⸗ 
mittel beträgt 27 Z. 6,74 L. Der böchſte Stand 

27 Z. 9,84 trat am 20., das Minimum am 14. mit 
27 Z. 3,48 L., woraus 27 3. 6,66 L. das Mittel an⸗ 
giebt. Vierundzwanzigſtündliche Variationen kamen in 
endem Maaße vor, ſo daß nur folgende etwa 


* ee 


n 8. zum 9. — 2,67 L. 


1 


17. 18. 1 872 N 
18. 19. J 324. 8 
21. 22. — 382 L. 


Die Temperatur war im Ganzen angenehm und nicht 
zu hoch, was durch den häufigen Regen bewirkt wurde, 
welcher ſie ſogar auch an mehrern Tagen empfindlich her⸗ 
abdrückte. Das monatliche Thermometer⸗Mittel giebt 
+ 11,11% wogegen das Mittel aus beiden Extremen dem 
am 30. mit + 19,2 eingetretenen höchſten und dem, nie⸗ 
drigſten Stande von + 4,7 am 26., + 11/95“ giebt. 
Vierundzwanzigſtündliche Variationen kamen ziemlich oft 


und in bedeutendem Maaße vor; die wichtigſten find: 
vom 7. zum 8. — 5,8 G. 
„ 9. „10. — 5,0 G. 
„ 12. 13. + 5,3 G. 
„ 15. 16. — 94 G. 
* 22. ER 23 2 6,0 G. 
7 EN * 24. r 6,7 G. 
5 3 „27. ＋ 5,2 G. 
„ 29. 30. + 66 G. 


Die Windrichtung war ziemlich veränderlich. Im er⸗ 
ſten Drittel des Monats wehten NOWinde, im zweiten 
Drittel wechſelten mit ihnen einige Male SO. und 
NW⸗ Winde ab, im übrigen Theile des Monats endlich 
folgten wieder NO: und NW: Winde abwechſelnd. Die 
Windſtärke war nicht von großer Bedeutung, doch haͤu⸗ 
figem und ſchnellen Wechſel unterworfen. Auch zeigte 
ſich das Eigenthümliche, daß fie des Morgens beftändig 
am niedrigſten war, dann im Laufe des Tages ſtieg und 
Abends ihre bedeutendſte Höhe erreichte, An 11 Tagen 


Das Monats⸗ 
mittel beträgt 18 26. 

Die Dunftfättigung der Luft war meiſt ſehr bedeu⸗ 
tend, beſonders in der letzten Hälfte des Monats. Das 
Mittel, das 0,724 betrug, war ſogar noch höher, als das 
vom April. Sie erreichte am 25. mit 0,983 ihr Mari 
mum und ſank den 9. am tiefſten auf 0,396. 

ie Witterung im Allgemeinen war durch die vielen 


in dieſem Monate ungewöhnlichen Regentage, und noch 
mehr durch den bedeutenden Regenfall, außerdem aber 


noch durch häufige Gewitterbildung, verbunden mit ſchnell 
folgender Abwechſelung der Temperatur, bezeichnet. 

Breslau, den 3. Juni 1839. a 

Wiſſenſchaft und Aunfk, 

„Bei dem Anſehen, deſſen die talentvollen Erzeug⸗ 
niſſe des Romentikers Alexander Dumas in Deutſch⸗ 
land genießen und der eigenthümlichen Neigung unſerer 
Landsleute, dem Urtheile des Ausländers über deutſche 
Leiſtungen im Gebiete der Kunſt und Litteratur begierig 
zu lauschen, wird ein Urtheil des Franzoſen über Halms 

eſprochene Griſeldis um ſo lieber geleſen wer⸗ 


vielb 
den, als das Drama in Folge der Anweſenhejt um: 


von in Folge deſſen wahrſcheinlich eine 


ſerer liebenswürdigen Gäſtin Madame Deffoie in dieſen 
Tagen auf hieſiger Bühne von neuem zur Aufführung 


kommt. Dumas meint, daß ihm dieſes Stück ganz wohl⸗ 


2 würde, wenn nur der erſte Akt abgeſchnitten wer⸗ 
den könnte, damit die bedauernswerthe Griſeldis nicht 
die einzige bliebe, welche in einer fortwährenden grauſa⸗ 
men Täuſchung lebe. Es laufe wider alle Regeln der 
Aeſthetik, das Publikum eine falſche Tragödie mitſpielen 
zu laſſen, ohne daß es im fünften Aufzuge durch die 
Wahrheit im geringſten überraſcht werde. er Dichter, 
meint der Kritiker, ſcheint dies auch ſelbſt gefühlt zu ha⸗ 
ben, und metivict die unerwartete Entwickelung durch die 
Entſagung. Das aber entſchädigt keineswegs Für die hu⸗ 
moriſtiſche Qual, und er hätte leicht das Stück fo ein⸗ 
richten können, daß der Zuſchauer ſelbſt Schritt vor 
Schritt mit der Griſeldis gepeinigt würde. Das Ver⸗ 
hältniß des Weibes zu Percival iſt übrigens kein freies, 
doch dem Zeitalter angemeſſen u. ſ. w. — Trotz dem 
freut ſich Dumas über das Drama und ſpricht 
den Wunſch, einen ſolchen Stoff gefunden und 
behandelt zu haben, unverhohlen aus. Dieſer 
Romantiker ſcheint übrigens weit beſſer mit den Verhält⸗ 
niſſen der neueſten ſchönen Literatur in Deutſchland be⸗ 
kannt, als man bei den meiſten Franzoſen, felbft den ge⸗ 
bildetſten, im Allgemeinen voraussetzen darf. Er kennt 
außer Halm, Grillparzer, Raupach, Grabbe, und merk⸗ 
würdiger und wahrſcheinlich wohl höchſt zufälliger Weiſe 
ſogar Marggraf; Raupach, ſagt er, ſei nach ſeiner An⸗ 
ſicht der deutſche Ancekot; Grillparzer habe einen herrli⸗ 
chen Styl und feine Ahnfrau hält er für echt drama⸗ 
tiſch: wenn nur eine ſolche Reihe von Dramen darauf 
gefolgt wäre, daß ſie eine Epoche gebildet hätten! Von 
der deutſchen Kritik will er ſchließlich gar nichts wiſſen. 
critique desorganise, la poesie organise! äußert 

er ſich rund heraus, und wenn Deutſchtand ſeit Schil⸗ 
ler und Göthe keine Dichter mehr gezeugt habe, die, wie 
dieſe, dramatiſche Geſtalten zu ſchaffen verſtanden, ſo ſei 
die Kritik mehr Schuld daran, als man wohl glauben 
möchte. Die Kritik müſſe hauptſächlich das Treffliche 
aus dem Schlechteren herausſuchen, darauf aufmerkſam 
machen, und wenn in einem Stücke, wie z. B. Griſel⸗ 
dis, bedeutende Fehler nicht abzuleugnen, fe müſſe man 
hinwiederum bedenken, daß noch weit größere Schönhei⸗ 
ten in demſelben gefunden würden. 


— 


N N 


. Es hat, wenn wir nicht irren, eine ausländiſche 
Zeitung berichtet: Schönlein habe es ſich zur Bedin⸗ 
gung gemacht, bei ſeiner in Berlin künftig zu haltenden 
Klinik ſtatt der bisher üblich geweſenen lateiniſchen Sprache 
nunmehr die deutſche wählen zu er, und es werde 

eränderung in dem 
bisherigen Studienplane der Mediziner herbeigeführt wer⸗ 
den: da letztere nicht mehr ſo viel Zeit auf die Erlernung 
der lateiniſchen Sprache zu verwenden haben werden. 
Das quäft, Blatt ſcheint aber von dem bisherigen medi⸗ 
zmiſchen Studienplaue in Preußen nicht recht unterrich⸗ 
tet zu fein, ſonſt würde es wiſſen: daß die jungen Me⸗ 
diziner als ſolche bereits klaſſiſch durchgebildete Leute fein 
müſſen, ehe fie zum Studium der Medizin zugelaſſen 
werden, und mithin bereits der lateiniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſind. Es wird ferner auch in den Kliniken nicht 
darum lateiniſch geſprochen, damit die Kliniziſten lateiniſch 
lernen, ſondern daß ſie das bereits Erlernte anwenden, 
d. h. am Krankenbette ſich für künftige Berathungen 
mit Fachgenoſſen du derjenigen Sprache auszuſprechen ein⸗ 
üben, die die krankhaften Erſcheinungen am präziſeſten 
ausdrückt, und in welcher die beſten Aerzte aller Zeiten 
geſchrieben haben. Wenn Schönlein die lateiniſche Sprache 
recuſirt, fo hat dies feinen Grund wohl in der Menge 
von neuen Entdeckungen ſowohl der Methoden als der 
Mittel, ja ſelbſt von Krankheitszuſtänden, für die man 
keine guten lateiniſchen Namen hat und haben kann. 
Und er hat Recht — beſſer gar kein Latein, als etwa 
folgende unſterbliche Aeußerung eines Klinikers, der dem 
ihm über einen Schwindſüchtigen berichtenden Kliniziſten 
„daß derſelbe ſich einen Catarrh zugezogen habe,“ ant⸗ 
wortete: Hoc ei dabit ultimum ictum clementiael!— 


f Mannichfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Berlin: „Die früher ausge⸗ 
ſprochene Meinung, daß mit dem Eintreten Ben 
Wetters ſich auch die Zahl der die Berlin⸗Potsdamer 
Eiſenbahn Beſuchenden anſehnlich vermehren müſſen, 
hat ſich am vorigen Sonntage glänzend bewährt, denn 
an dieſem Tage, dem erſten ſeit langer Zeit, der nicht 
drohende Wolken zeigte, ſind 7226 Perſonen auf dieſer 
Bahn gefahren, obgleich die 7 Locomotiven, welche bis 
jetzt erſt in Thätigkeit geſetzt werden konnten, trotz aller 
Anſtrengung nicht geſtatteten, alle ſich zur Fahrt Mel⸗ 
denden zu befördern, ein Uebelſtand, der nun in wenigen 
Tagen gehoben ſein wird, da dann 2 neu angekommene 
Maſchinen zuſammengeſetzt und eingeſtellt fein werden.“ 
— Ein Blatt macht die Bemerkung, daß der Monat 
Mai verhängnißvoll für die Familie Bonaparte zu 
fein ſcheint. Napoleon iſt am 5. Mai 1821, Pauline 
Borghefe am 10. Mai 1825, der Kardinal Feſch am 13. 
Mai 1839 und die Gräfin von Lipona am 18. Mai 1839 
geſtorben. 


— Ein Pariſer Genie iſt auf einen großen welthiſto⸗ 
tiſchen Gedanken gebracht worden: „Die Zwiſchenakte im 
Theater werden durch ein großes Stück Leinwand ausge⸗ 
füllt, auf der mit großen, deutlichen Lettern, mit gehöri⸗ 
gen Arabesken und bildlichen Darſtellungen verziert, die 
ſonſt an den Straßenecken angeklebten Anſchlagezettel, 
a Aviſen und dergleichen aufgetragen und 
dem Publikum vor den Vorhang gehangen werden. 


— — . —üäq4 — 
Redaktion G, b. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 


vo. &heatersftadridt. 

Freitag: „Griſeldis.“ Dramatiſches Gedicht 

in 5 Akten von Halm. Griſeldis, Mad. 
Deſſoir; Ginevra, Mad. Geißler; Cedric, 
Hr. Schramm, als Gäfte, 

Sonnabend: „Robert der Teufel.“ Große 
heroiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Alice, Mad. Fiſcher⸗Achten, vom Her⸗ 
zoglichen Hoftheater zu Braunſchweig, als 
erſte Gaſtrolle. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Ferdinand Dehorn, Prediger zu 
Vieritz bei Rathenow in der Mark. 
Louiſe Dehorn, geborne von Re⸗ 
ckowsky. 
Breslau, den 4. Juni 1839, 


Allen ihren theuren Verwandten und Freun⸗ 
den empfiehlt ſich mit ihren Kindern, Fer⸗ 
dinand und Louiſe Dehorn, bei ihrer 
Abreiſe nach der Mark. 

Clara, verwittwete von Reckowsky, 

geb. Franz. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 5. Juni 1839. 
Apotheker Hähne, 
Pauline Hähne, geb. Geisler. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

F. W. Fleiſcher, prakt. Wundarzt u. 

5 5 Geburtshelfer, 

Henriette Fleiſcher, geb. Ziegler. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag 1 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich allen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Juni 1839. 

5 Riebel, 
Lieutenant in der 6. Artillerie⸗Brigade. 


Entbindungs⸗Anzeige. 8 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Louiſe geb. Han⸗ 
del, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich, allen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 4. Juni 1839. 

5 Theodor Hennings. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. v. Schmidt, 
von einem muntern Mädchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung 3 Seen 88 

e 

Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief heute in Fran⸗ 
kenſtein zu einem beſſern Leben der Königl. 
Rittmeiſter a. D. Herr Wil helm von 
Holtet, was feinen entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 

anz ergebenſt anzeigt: ; } 
z a be, den 5. Juni 1839. 
v. Thielau. 


EFFECT 
eee : eee 
a Die lan der 


© Kunstausstellung? 


im Börsengebäude ist mit heu- 
tigem Tage eröffnet worden. 
Sie enthält gegen 300 neue Ge- 
mälde, und, nur noch wenige aus 
8 der ersten Abtheilung. An mei- 
5 sterhaften Kunst-Werken ist die 
Ausstellung jetzt sehr reich; hi- 
storische Gemälde von Köhler, 
Kretschmer, Rosenfelder, 
Sohn, Eberhardt, von Ham,, 
Cretius,'v. Klöber und An- 
deren, Landschaften und Marinen 
von La Poittevin, Schirmer, & 
Jacobi, Ahlborn, Mozin u. 55 
A. sichern ihr mindestens das- ;% 
selbe Interesse, welches die erste & 
Abtheilung ek hat. { 

Die Ausstellung wird täglich 
von 9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr 
(Sonntags nur von 11 Uhr ab) ge- 53 
© öffnet sein. Der Eintritts- Preis © 

beträgt 5 Sgr., das Verzeichniss 
kostet 2½ Sgr. — Das Ende der 
Ausstellung wird Ende Juni statt- 
haben, doch werden wir den Tag 
des Schlusses später bestimmt 8 
oben. 2 

© Benn, den 7. Juni 1839. 

8 Ebern. Kahlert. Herrmann. & 
See e OO ROH 

In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu 17 67 75 in Bros: 
lau durch die VBuchhaud ung C. Wein⸗ 
hold (Albrechtsſtraße Nr. 53), in Glatz bei 


A 


28899098 


% J. Hirſchberg jedoch ſogleich zu er⸗ 


halten: te 
Bäder und Heilquellen 
Schlefiens und der Grafſchaft 
a Glatz. 
Für Brunnen⸗ und Badereiſende 
Dr. Kart Ehriſtian Hille. 
Mit zwei Kärtchen. 2 
8. Geh. 10 Gr. (20 Sgr.) 
Leipzig, im Mai 1839, 
F. A. Brockhaus. 


£ . 


In der Univerſitäts⸗Buchhandlung Ad. Ems 
merling in 5 5 iſt erſchienen und in 
Breslau in der uchhaudlung Carl 
7 (Albrechts⸗Straße Nr. 33) vor⸗ 


Diagnoſtiſche Ueberfichtstafeln 
des 
natürlichen 
flanzenſyſtems. 


Nebſt vollſtändigem 
giſter von 
Dr. J. E. Perleb. 
(Kl. Fol. ge. Pr. 1 Rtl.) ; 
Durch die tabellarifche Darſtellung bietet 
dieſe, allen Botanikern gewiß ſehr willkom⸗ 
mene Schrift beim Unterricht, wie beim Selbſt⸗ 
ſtudium ein praktiſches Hülfsmittel zur Klaſ⸗ 
ſifizirung der Pflanzen nach dem natürlichen 
Syſteme. Beſonders zweckdienlich iſt das bei⸗ 
gefügte alphabetiſche Gattungsregiſter. Für 
die gründliche und umſichtige Bearbeitun 
bürgt der längſt wohl begründete lite rariſche 
Ruf des Hrn. Verfaſſers. 

Dritte Auflage 0 

eines bedeutenden mineralogiſchen 
Werkes. R 

Grundzüge der Geologie und Geo: 
gnoſie. Ein Lehrbuch für öffentliche Vor⸗ 
träge, beſonders auch in Gymnaſien und Re⸗ 
alſchulen, ſo wie zum Selbſtſtudium; von 
Karl Cäſar Ritter v. Leonhard. gr. 8. 
geh. Pr. 3 Rthlr. 

Berzelius ſagt in ſeinem neueſten Jah⸗ 
res berichte: Die Leonhardſchen Grundzüge, eine 
ſehr concentrirte Zuſammenfaſſung ſämmtlicher 
Thatſachen, ſind, indem ſie alles Hauptſäch⸗ 
liche aufgenommen haben, und zufolge der 
zuſammengedrängten Form einen vortrefflichen 
Leitfaden für ausführliche Vorleſungen über 
die Wiſſenſchaft abgeben, dabei den nicht fo 
leicht zu vereinbaren Vorzug haben, was man 
nennt Lektüre zu ſein, ein Vorzug, der für 
das Selbſtſtudium von Wichtigkeit iſt. 

In der Buchhandlung Karl Weinhold 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) in Breslau iſt 
dieſes ausgezeichnete Werk ſofort zu erhalten. 

Bei Georg Franz in München ſſt fo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), W. Gerloff in Oels und A. Terck 
in Leobſchütz zu haben: 


Das kalte Waſſer 


wis age Belthes 8 
e Geſundheit und ausgezeichnetes 
e eee 
für alle Menſchen, die da wünſchen geſund zu 
werden, es zu bleiben und ein frohes Alter 
zu erreichen. 

Von einem Menſcheufreunde. 
Dritte vermehrte Auflage. Mit einem neuen 
Kupferſtich. 

Geheftet. Preis 1 Rtlr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
iſt erſchienen und geheftet für 8 Sgr. zu be⸗ 
kommen: 

Schneider, Dr., K. F. R., 
Flora von Bunzlau, 
oder die Pflanzen der Umgegend von Bunz⸗ 
lau, nach Vorkommen, Häufigkeit, Stand⸗ 
ort und Blüthezeit, mit Angabe aller ſchle⸗ 
ſiſchen Pflanzen nach Vorkommen und 
Blüthezeit. gr. 12. 

Dieſes Büchlein ſoll durch genaue Angabe 
der örtlichen und zeitlichen Verhältniſſe, unter 
denen die einzelnen Pflanzen gefunden wer⸗ 
den, fo wie durch Anführung, ihrer Häufig⸗ 
keitsgrade als Hülfs⸗, Förderungs- und An⸗ 
haltsmittel bei botaniſchen Exkurſionen über⸗ 
DER und als Belebungsmittel der Schüler 
eim pflanzenkundlichen Unterricht insbeſon⸗ 
dere dienen, und die Anlage von einzelnen 
Lokalfloren zum Behuf der Erforſchung der 
pflanzen⸗geographiſchen Verhältniſſe Schle⸗ 
ſiens hauptſächlich befördern. — Zunächſt für 
einen kleinen Bezirk beſtimmt, iſt es auch zur 
Erreichung dieſes Zweckes in ganz Schleſien 
und der angrenzenden Mark und Poſen geeig⸗ 
net, indem es nicht bloß die in der Bunzlauer 
Flora vorkommenden, ſondern alle in Schle⸗ 
ſien wachſende Pflanzen, auch die ſeit dem 
Erſcheinen der trefflichen Flora von Wimmer 

neu aufgefundenen, enthält. 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage von Graſt, Barth und 
Comp. in Breslau iſt erſchienen und für 10 
Sgr. zu haben: 

Elemente der höheren Algebra, zum Ge⸗ 
brauche bei Vorträgen in den oberen 
Klaſſen der Gymnaſien und zum 
Selbſtunt errichte entworfen von M. 
J. K. Tobi ſch, Profeſſor am Kö⸗ 
niglichen Friedrichs⸗Gymnaſium zu 
Breslau. 8. i 

Dieſes Werkchen des durch mehrere mathe: 
matiſche Schriften bereits bekannten Herrn 
Verfaſſers beſchließt deſſen für Gymnaſien be⸗ 
ſtimmte arithmetiſche Lehrbücher. Das Nö⸗ 
thigſte, mit Ausſchluß alles Entbehrlichen, um⸗ 
faſſend, eignet ſich daſſelbe wegen feiner Klar: 
heit und Strenge, ohne ermüdende Breite, 
vorzugsweiſe für die oberen Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und zum Selbſtunterrichte. 


attungs⸗Re⸗ 


Reſidenz iſt in dem 


Bekanntmachung x 
wegen Verkaufs von Brennholz auf den Oder⸗ 
Ablagen zu Stoberau und Klink. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ei⸗ 
ner Quantität Brennholz auf den Oder⸗Abla⸗ 
gen zu Stoberau und Klink von circa 


80 Klaftern Weißbuchen⸗S eithol 
109 Roth buchen. en 
Scheitholz, 
400 Birken⸗Scheitholz, 
580 = Erlen dito, 
200 Eichen dito, 
1430 Käiefern dito, 
4660 * . dito, 
56 uchen zweiter Klaſſe 
und Aft, : 
86 = icen dito, 
217 Birken u. Erlen dito, 
70 =. Kiefern dito, 
30 Fiochten dito. 


Zuſam. 8368 Klaftern, 
iſt ein Licitationstermin auf den 2. Juli c. 


9 anberaumt, welcher im Flößamtshauſe zu 


Stoberau von Vormittags 10 uhr ab, bis 
Abends 6 Uhr von dem Forſt⸗Inſpektor Lie⸗ 
beneiner abgehalten werden wird. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich daher am Termin einſin⸗ 
den und ihre Gebote abgeben. — Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden und wird in dieſer Beziehung vorläu⸗ 
ſig bemerkt, daß bei Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges der vierte Theil der Holzkaufgelder als 
Angeld gleich erlegt werden muß. 
Oppeln, den 24. Mai 1839. 
RNoönigliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Deffentlide Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 2. 
Auguſt 1837 hierſelbſt verſtorbenen Kanoni⸗ 
kus des St. Nikolai⸗Stiftes zu Magdeburg, 
Georg Auguſt Ferdinand Erdmann Graf von 
Pückler wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 


Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 


nach N 137 und folg., Tit. 17, Th. I des 
Allg. Landrechts an jeden Miterben nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbtheils werden verwieſen 
werden. 
Breslau, den 30. April 1839. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht, Abtheilung 
für Nachlaß⸗Sachen. 
Hertel. 
Bekanntmachung. 
Königlichen Stadtgericht hieſtger 
über den auf einen Be⸗ 


Von dem 


2999 Rthlr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des im 
Februar 1838 hierſelbſt verſtorbenen hieſigen 
Klemptnermeiſters Friedrich Wilhelm Lindner 
am 25. Januar d. J. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger und der nach⸗ 
ſtehend ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: i 

1) das Heugelſche Geftift, 

2) der von Glogau ausgewanderte Klempt⸗ 

nergeſell Berthold Adolph Lindner, 
auf den 10. Juli ü e u m 
* 


11 u 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Sack 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müll: 
ler J., Schulze und v. Uckermann vor 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnach 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger noch, 1 bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. n 
a Gl ad 75 55 
önial. er eſiger Reſi 
König 11. Abtheilung ſidenz. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß der geſchiedenen Lea 


Kroh, geb. Salomon, iſt heute der erbſchaft⸗ 

le ien Prozeß eröffnet und ein Ter⸗ 

min zur Anme beg und Nachweisung der 

Anſprüche 7 5 Zul annten Gläubiger auf 
den 8. Juli d. J. Vormittags 


um 11 uhr 

vor dem Herrn Ober Landesgerichts + Afeffor 
Freiherrn v. Gruttſchreiber angeſetzt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird ſeiner Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu- 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 16. April 1839. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
; II. Abtheilung. 

Behrends. 


Deffentlihe Vorladung. 
Am 4. Februar d. J. ſind bei einer, bei dem 
Kretſchmer Bartek Scheja zu Lawki vorge⸗ 
nommenen Hausviſitation, theils im Hausflur, 
theils in einer unverſchloſſenen Scheune 2 Etr. 


‘fo werden dieſelben hierdur 


den bei unterzeichnetem 


ſt cher ſi 


15 Pfd. Brodzucker vorgefunden, und als 
wahrſcheinlich eingeſchwärzt in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, ſo 
wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, 
öffentlich vorge⸗ 


\ 


laden und angewieſen, ſpäteſtens innerhalb 


vier Wochen nach dem dritten und letzten Er⸗ 
ſcheinen dieſer öffentlichen Bekanntmachung 
ſich bei dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 


er jekte und deren ſteuerrechtlichen Beſitz darzu⸗ 


thun, im Fall des Ausbleibens aber zu ge; 
wärtigen, daß die Conſiscation der in Beſchlag 
ben gmenen Waaren vollzogen und mit de⸗ 
Straß Gesehen Vorſchrift des § 60 des Zoll⸗ 
verfahren werden 28. Januar 1888 werde 


Breslau, den 2. April 1839 \ 
Der Geheime Ob „Rat in⸗ 
— 


: » Bigeleben. 
Bekannt ma ch u n g. 
Für den laufenden Monat Jun 8 die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sor⸗ 
ten Brot zum Verkauf. Unter dieſen ha⸗ 
ben das größte Brot: von der erſten 
Sorte: Herpich, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 15, für 2 Sgr. 2 Pfd 10 Loth. Kürſch⸗ 
ner, Neumarkt Nr. 10, für 2 Sgr. 2 Pfd. 
6 Loth. Von der zweiten Sorte: No⸗ 
wack, Neue Weltgaſſe Nr. 40, für 2 Sgr. 3 
Pfd. 10 Loth. Die ſonſtige dritte Brodſorte 
fehlt beinahe ganz. — Die Mehrzahl der hie⸗ 
ſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. Rindfleisch 
für 3 Sgr., Schwein⸗ und Hammelfleiſch für 
2 Sgr. 9 Pf. und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 
6 Pf. — Die Mehrzahl der hieſigen Brauer 
und Kretſchmer verkauft das Quart Bier für 
1 Sgr., die übrigen für 1 Sgr. 2 Pf. 
Breslau, den 4. Juni 1890 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Ein auch zwei tüchtige Ma rer ſin⸗ 
— — ee 
wird ihnen außer dem Arbeitslohne freie Woh⸗ 
nung und jährlih 8 Klaftern Aſtholz zuge⸗ 
ſichert. Geeignete Subjecte werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich baldigſt zu dieſem 
Behufe hier zu melden und ihre Zeugniſſe 
mitzubringen. x R 
Goſchütz, den 21. Mai 1839. 
Frei⸗Standesherrſchaftliches Dominium. 
; Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen thums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 


Johannis⸗Termin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 


halbjährige 


Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Inkereſfen 
wird 
vom 18ten bis 22ſten Juni 
mit Ausſchluß des 20ſten, welcher lediglich 
zum Depoſital⸗Geſchäft beſtimmt iſt. — Die 
Auszahlung der‘ Pfandbriefszinſen aber 
vom 24ſten bis 29ſten Juni 
mit Ausnahme der Mittwoch⸗ und Sonna⸗ 
bend⸗Nachmittage feſtgeſetzt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zins⸗ 
Erhebung präſentirt, hat ein Sergeihnip 
derſelben beizubringen, wozu Schemata un⸗ 
entgeldlich verabreicht werden. 

Jeder Einzahler hat für die Richtigkeit ſei⸗ 
nes Geldes, wobei Gold und fremde Münz⸗ 
ſorten nicht angenommen werden, zu ſtehen. 

Breslau, den 16. Mai 1839. 
Breslau-Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

4 Direktorium. 

v. Vitzthum. 
— . n 
on dem unterzeichneten Königli 
und Stadtgericht wird hiermit 9 
e Gottlob Hey 
ich im Jahre 1800 oder 1801 von- hier 
als ſeinem Geburtsorte entfernt hat, hierdurch 

vorgeladen, vor oder ſpateſtens in dem auf 

den 13. März 1840 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Müller angeſetzten Termine zu erſcheinen 
und die Identität ſeiner Perſon nachzuweiſen, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen den ſich legitimiren⸗ 
den Erben ausgeantwortet oder in deren Er⸗ 
mangelung der betreffenden Gerichtsobrigkeit 
— ein herrenloſes Gut zugeſprochen werden 
wird. j . 

Gleichzeitig werden die noch unbekannten 
Erben und Erbnehmer des Samuel Gottlob 
Heyne zu dieſem Termine mit der Aufforde⸗ 
rung vorgeladen, in demſelben ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß ent⸗ 
weder demjenigen Erben, der ſich bisher ge⸗ 
meldet, nach vorgängiger Legitimation verab⸗ 
folgt oder, wenn ſich keine Erben gemeldet, 
oder der gemeldete Erbe ſich nicht zu legiti⸗ 
miren vermag, als herrenloſes Gut angeſehen 
und 145 eee Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 

rochen werden wird. 
fe Brieg, den 3. Mai 1839. 

Königliches Lands und Stadtgericht. 


Verloren 
wurde ein g vom Predigergäßchen 


ne, wel⸗ 


bis zur Biſchofsſtraße, worin ſich zwei Dop⸗ 
pel⸗ und ein einfacher Louisd'or und 7 Duka⸗ 
ten befanden. Finder empfängt bei der rich⸗ 
tigen Uebergabe derſelben in der Tuchhand⸗ 
— Ohlauerſtraße Nr. 12, 6 Rthlr. Beloh⸗ 
n . 


"Mit einer Beilage, 


Erneuerter Steckbrief. 
Der von ung unterm 28ten Januar d. J. 
ſteckbrieflich verfolgte und wieder eingebracht 
eweſene Anton Willmann auch Hille⸗ 
and iſt geſtern Nachmittag zwiſchen 5 
und 6 Uhr aus ſeinem einſamen Gefängniſſe 
gewaltſam ausgebrochen, unter Mitnahme ei⸗ 
ner Feſſel und Schelle ſowie eines dem Auf⸗ 
ſeher entwendeten Mantels. — unter Bezug⸗ 
nahme auf den frühern Steckbrief werden alle 
reſp. Behörden ergebenſt erſucht um ſtrenge 
Invigilirung auf den Entwichenen und even⸗ 
tuell ſichere Einlieferung an uns gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten. 
Brieg, den 5. Juni 1839. 
Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Bekleidung: 5 
Blaue Tuchmütze mit rothen Streifen und 
Lederſchirm, blaue Tuchweſte mit kleinen gel⸗ 
ben Knöpfen und weißem Leinwandfutter, 
rothkattunenes Halstuch, graue Drillichhoſen, 
neue Kommißſchuhe, Unterjacke von weißem, 
mit Aermeln von blau und ſchwarz karrirtem 
Flanell, Hemde mit blauen Tatzeln und der 
Nummer „1835 Ing, Brieg“ ſchwarz geſtem⸗ 
pelt, grüntuchener Mantel mit einfachem Kra⸗ 
gen, plattirtes Löwenſchloß und zes ut: 
ter, in der Taſche war ein gelb geblumtes 
halbes Tüchel und ein Quittungsbuch des Auf⸗ 
ſehers Karl Knipert über ſein Invaliden⸗ 
Gehalt. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem heute über das Vermögen des 
Tuchmachermeiſter Heinrich Eduard Som: 
mer von hier der Concurs eröffnet worden, 
werden ſämmtliche unbekannte Gläubiger des⸗ 
ſelben aufgefordert, ihre Anſprüche an die 
REST: innerhalb drei Monaten, ſpä⸗ 
80 aber in dem vor dem Deputirten Hrn. 
Fand: und Stadegerichts⸗Rath von Reder 


au ice; 
nn 8. Juli 1839 Borm, g uhr 
anberaumten Termine perfönli oder du 0 
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Gerlach und 
Kurſch zu Sagan vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 
Diejenigen, welche weder vor, noch in die⸗ 
ſem Termine ſich melden, haben zu erwarten, 
daß ſie mit ihren etwaigen Anſprüchen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Bläubig er ein ewiges Stillſchweigen 
und Gemein fäufbner ommer aufge: 
fordert, in dieſem Termin ebenfalls zu erſchei⸗ 
nen und über die Anſprüche der Gläubiger 
Auskunft zu geben. 
Sprottau, den 5. März 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Bönigk. 


Bekanntmachung. 

Der Gaſthausbeſitzer Johann Klo ſſe und 
deſſen Ehefrau Henriette Juliane Dorothea 
geborne Scholz, zu Roſenthal, haben die da⸗ 
ſelbſt nach dem Wenzeslaiſchen Kirchenrecht 
auf den Fall der Vererbung eintretende Gü⸗ 
tergemeinſchaft, laut gerichtlichen Vertrages 
vom 1. Mat c., ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 8. Mai 1839. 
Das v. Haugwitz'ſche Gericht über Roſenthal. 


Auktions Anzeige. 
Den 10. Juni a. e., Vormittags 
ben in Blefiger @ertath Kanzlei Nachlaß 
dee hier verfiocbenen Sapanıa, verehl, Ark 
mer Meydel, En Ullrich, beſlehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Waſchk, l — 
Spezerei⸗Waaren, Hausgeräthe, ein Wage 
ein Pferd, eine goldene Halskette und O 
ringe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah: 
lung verkauft Bags wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
+ Gesche, den 3. Juni 1839. 
Das Standesherrliche Gericht. 


Kupferſtich⸗Verſteigerung. 

Das Lager einer hier früher beſtande⸗ 
nen Kunſt⸗Handlung, enthaltend ſowohl 
gute als ordinäre Kupferſtiche, von welchen 
erſteren ich der Kürze wegen nur das 
Abendmahl von Leonardo da Vinci, die 
Schule von Athen nach Raphael ꝛc. an⸗ 
führe, iſt mir übergeben worden und habe 
ich zu deſſen Verſteigerung einen Termin 
auf den 10ten d., Vormittags von neun 
Uhr an, Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe 
angeſett. Da ſich außerdem auch mehrere 
Kupferplatten von Rüdinger und den Anek⸗ 


doten von Friedrich dem Großen dabei be⸗ d 


finden, ſo glaube ich Kunſthändler darauf 
aufmerkſam machen zu müſſen. 
Pfeiffer, Auktions ⸗Commiſſarius. 


Beilage zu NE 130 der Breslauer Zeitung 


n, 
ts 


unter der, als eine große Seltenheit ihres 


zelten, 


Freitag den 7. Juni 1889. ö 


Den geehrten Beſuchern der hieſigen Bäder 
verfehlen wir nicht anzuzeigen, daß der Aus⸗ 
bau der beiden Bade⸗Anſtalten nebſt den dazu 
gehörigen Wohnungen jetzt vollftändig been⸗ 
det iſt; die letzteren ſind nicht nur größten⸗ 
theils neu und elegant ausgeſtattet, ſondern 
auch durchgängig mit allen erforderlichen Be⸗ 
quemlichkeiten dergeſtalt verſehen, daß die aus 
der Ferne herkommenden Kurgäfte nicht mehr 
nöthig haben, die unentbehrlichſten Haus⸗ und 
Küchengeräthe mit hierher zu bringen, da ſie 
dieſe jetzt in allen der Stadt⸗Kommune ge⸗ 
hörigen Wohnungen, deren Vermiethung durch 
die Bade⸗Inſpektion erfolgt, vorfinden. Solche 
utenſilien, nach denen nur zuweilen Nachfrage 
gefieht, als: Betten, Bett: und Tiſchzeug, 

hee⸗, Kaffee: und Tiſch⸗ Service find deſſen⸗ 
ungeachtet hier leihweiſe in allen Gattungen 
zu feſten und billigen Preiſen zu bekommen, 
und werden durch die Bade⸗Inſpektion beſorgt 
oder nachgewieſen. ; 

Die Badebibliothek iſt mit den beiten Wer⸗ 
ken der neuen Literatur vermehrt, und ſteht 
zu jeder Stunde des Tages dem Publiko of 
fen, ſo wie für Muſikfreunde ein gut unter⸗ 
haltendes Pianoforte im Reunions⸗Lokale des 
Bade⸗Salons. g 

Eine tägliche unmittelbare Poſtverbindung 
mit Breslau über Glatz tritt vom 1. Juni 
d. J. an ins Leben; ein bequemer in Federn 
hängender Perſonenwagen geht zu dieſem 
Zwecke täglich von hier früh nach Glatz ab, 
wo er vor Abgang der Glatz⸗Breslauer Per⸗ 
ſonenpoſt ankommt und Abends nach Ankunft 
derſelben in Glatz von da wieder hierher zu⸗ 
rückkehrt. j 

Fur die mit der Poſt ankommenden Rei: 
ſenden iſt in dem, der Kämmerei gehörigen, 
ganz in der Nähe des Georgenbades gelege⸗ 
nen Gaſthauſe „zum weißen Löwen“, eine 
Paſſagier⸗Stube zur Aufnahme eingerichtet 
worden. 5 

Sowohl zu Spazierfahrten als auch zu größe⸗ 
Sn Reifen find Lohnfuhren zu jeder Zeit eine 

tunde nach erfolgter Beftellung in der Ba: 
de⸗Inſpektion zu bekommen. 

Landeck, den 31. Mai 1839. 

Die Königl. Bade⸗ u. Brunnen⸗Kommiſſton. 


Wange 
&% Unterzeichneter erlaubt ſich, ein 8 
hochgeehrtes Publikum zur 


JJC ͤĩ ĩ]ðV 
Hummerei Nr. 3 verkauflich! 8 
= 


= eine ganz in der Nähe einer großen Provinzial⸗Stadt in einer der ſchönſten Ge⸗ 
genden Schlefiens gelegene, mit einem maſſiven Wohnhauſe von 8 Stuben 
und anderm Gelaß, mit Gewächshaus, Gärtner⸗ und Domeſtiquen⸗Wohnung, 
Stallung, Wagen⸗, Holz⸗, Mangel⸗ und anderen Schuppen, dann mit einer ver⸗ a 
deckten Kegelbahn, wobei 1 kleine Pavillons, und einem Gartenſaal ver: 8 
255 ſehene; mit einem Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſegarten nebſt einem kleinen Park r 
umgebene, im Ganzen 5 Morgen enthaltende, durch ehends im beſten Bau⸗ u. 
8 ſonſtigen Zuſtande ſich befindende, ſchaldenßesie Beſitzung zum Preiſe 8 
von 4 Rtlr., mit einer Anzahlung von 2000 Rtlr. ; SE 


FFC 


rr!!! . 
Lager von Rauch- und Schnupftabaken, 
aus der Fabrik von W. Ermeler et Comp. in Berlin, 


bei 
Ferdinand Scholtz, 


j in Breslau, Büttnerstrasse Nr. 6. 

Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten 
ten, so wie Rollen-Varinas-Canaster, Portorico etc., alle Gattungen feiner, 
mittler und ordinairer Cigarren e ich hiermit. Ich verkaufe in Quan- 
titäten und im Einzelnen und bewillige bei ersteren den verhältnissmässigen 


Rabatt. 
8 Ferdinand Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Marienb. Maifahnkäfe, 


preiswürdigen Sor- 


Bei Ziehung öter Klaſſe 79. Lotterie tra: 
r oe e u 
E. L. Mindel, Grünebaumbrücke⸗Ecke 31. yore in meine Einnahme 25 : 
Notprüben-Prlauzen find zu verkaufen: 100 Rege auf Nr. 40943. 53851. 92666, 


Salzgaſſe Nr. 3, bei Schreiber. 60 Rthlr. auf Nr. 1861. 1870, 1878. 


Kiſſinger Ragozi⸗Brunnen 3171. 3175. 3178. 3179. 3181. 


3183. 3185, 3186. 3189. 3773. 
erhalte ich heute und verkaufe den Krug 10 3775. 3787. 3897. 3800. 4952, 
Sgr., den halben 7 Sgr. 


7330. 19277. 19278. 19281. 19288. 
A. Schätzlein, Schuhbrücke 72. 19294, 19295. 19299. 19300. 22121. 
Bei dem Dom. Schosnitz, Breslauer Krei⸗ 


. 
5 5186. 35188. „35197. 
ſes, ſtehen 170 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 

tern zum Verkauf. 0 


37304. 37306. 37309. 37310. 37317, 

5 N 37320. 37322. 37323. 37325. 37328. 
Bei dem Wagenfabrikanten Herrn Linke 
auf der Hummerei ſteht ein ſehr bequemer 


37329. 3733237333. 37335. 37341. 

37342. 37343. 37348. 37355. 37356. 
vierfigiger Reiſewagen, welchen der Beſitzer 
baldmöglichſt nach Berlin befördert zu haben 


37358, 41003. 41004. 41006, 41007. 
41008. 41010. 41012, 41014, 41015. 
41017, 42047. 46941. 40947. 46949, 


wünſcht. Extrapoſt⸗Reiſende ohne eigene Wa: 5 5 f 
BEE *** gen kennen ſich beffeiben bis Berlin bedienen. EEE 59800. B3S0L. 
* e ung Ein goldenes Armband, mit 1 Türkifen ver⸗ 55802. 55864, 55867. 56171. 56172, 


56173. 56178. 36181. 56186, 56187, 
56188. 56193. 56198, 56199, 83408, 
83420. 83426. 83427.83429, 83430. 
93434. 83435. 83436. 83438. 83440. 
92667. 92668. 94527. 94520. 94530, 
96702, 96705. 96707, 96710, 96711. 
} BP 8 — Ef 
Mittwoch den 12. Juni bei gutem Wetter oofen zur erſten Klaſſe Süfter Lotterie 
Aae 60 dem Rummelsberge bei Strehlen, in ganzen, halben und Viertel⸗Antheilen em⸗ 
wozu ergebenft einladet pfiehlt ſich zu gütiger Abnahme ganz ergez 


ledrich Winzer, benſt: 
Friedrich Winzer A. Bethke, Ring Nr. 2. 


Stadtmuſikus in Strehlen. 
TE En NET ———ö— —— — ͤ —daöZÜ— — — 

Bei Zi Iter Kl 79ſter L i = 
: Ein Wirthſchaftsbeamter fen 7 in den Jetungen — = 


in allen Zweigen der Oekonomie, namentlich R ö 
A gezeigten höhern Gewinnen noch folgende klei⸗ 
in der Schafzucht, im Betriebe der Brenne⸗ nere in meine Einnahme: & folgende klei 


rei, Fiſcherei ꝛc. erfahren unverheirathet, circa 5 
I Jahr alt, militaieftei, der poln. Sprache un a | 9 1 erg 
mächtig und im Befig guter Empfehlungen, 109662 N 5 3 
lune, au Sobanni €. eine anderweitige Anftel:| 00 eye, auf Str. 5862. 65. 60. 70, 6272 
75. 6276. 23007. 11. 13, 14, 16. 


3 des in Pacht genommenen vormals 
Gabelſchen Kaffee- Etabliſſements, 
Mehlgaſſe Nr. 7, durch ein gro⸗ 
ßes Konzert auf Sonntag 


5 

N 

2 8 

8 2 

© 

en 9. Juni ergebenſt einzula⸗ 8 

den, mit dem Bemerken, daß us 
. 
1 

8 ; 

5 2 

8 85 


ziert, iſt am öten dieſes Monats Abends im 
Theater nach beendigter Vorſtellung, oder vor 
der Thür deſſelben verloren worden. Der 
Finder wird erſucht, gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung daſſelbe Ohlauer Straße Nr. 56 im 
Aten Stock abzugeben. 


nichts verabſäumt hat, das Lokal 
ſo angenehm als möglich zu machen, 
und es ſein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, durch prompte und billige 
Bedienung in Speiſen und Geträn⸗ 
ken ſich die Zufriedenheit ſeiner ge⸗ 

5 ehrten Gäſte zu erwerben. 

Breslau, den 7. Juni 1839. 

Starezewski, Koffetier im 
‚vormals Gabelſchen Garten. 8 

RIESE 


lung. Seine Zeugniffe liegen zur Durchſicht 


Die im Agentur⸗Comptoir von S. Milit ſch, Ob: 8 * 38 x 

ie 1 m - 18. 28, 33. 33. 38. 40. 44. 45. 
Lappländi⸗ N auer Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 32302. 1 5 12. 26. 4 31. 36, 
7 . 40, 41. 43. 44. 47. 48, 37374 

ſche „ Wohnungs⸗Anzeige. 78. 70. 82. 83. 84. 86. 91. 06. 
Familie, Ein oder zwei freundliche Zimmer im erſten 47400. 40701. 5. 7. 9. 12. 18. 19. 


tock, vorn heraus, ſind für 1 85 Herren 
bald oder von Johanni a. c. a zu vermie⸗ 
then. Näheres Goldene Radegaſſe Nr. 4, 2 
Treppen hoch. : 


————— ͤ——[— . —E—Uͤĩ— SEEREREE 
Ganz feines achtes Provencer: Del, die 
Flaſche 15 Sgr. und 7½ Sgr. 


20. 25. 37. 40. 44. 47. 50. 41022. 
20. 30. 31. 32. 43. 46. 47. 42443. 
44. 45. 52. 53.54, 55. 37. 46977. 
80. 97. 50803. 4. 6. 9. 15. 20. 
21. 27. 28. 30. 33. 34. 36 


tammes, eine neunzehnjährige, ſchöne Rie⸗ 
ſenzungfrau ſich befindet, wahrſcheinlich das 
größte Frauenzimmer Europas, iſt in der auf 


dem Auensienplage ſtattlich erbauten Bude, N 
täglich Vormittags von 10 bis 1 uhr (Sonn, Beſten Wein⸗, Kräuter: u. Sardelleu⸗ 82. St. 88. 89. 90. 93. 94. 55873, 
tag Vorm eee, 5 Moftrich, die Krauſe A 7½ Sgr. 78. 83. 87. 56101. 3. 6. 8. 13, 


De eldorfer Moſtrich, die Kraufe 75592. 95, 87076. 78. 82. 89. 91. 
* 


Desgleichen ächten ſehr delikaten Schweizer 

Ie empfiehit 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51. 


2000 Rthlr. 
werben auf ein Haus in einer Hauptſtraßze, 
nahe am Ringe gelegen, zur zweiten, aber ganz 
fihern Hypothek, g 


der warmen Jahreszeit Nachmittags nur von 
3 Uhr an in ihrer nationalen Wintertracht 
zu ſehen. Von der Lebensweiſe, den Wohn⸗ 

dem Schneeſchuhlaufen, der Tracht, 
Rennthierjagd u. (w. dieſer merkwürdigen 
nördlichen Polar⸗Menſchen erhält man 1 
eine richtige, lehrreiche und nützliche Vorſtel⸗“ 
Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 


Verkauf eines Grundſtücks. 

Ein vor dem Nikolaithore, Friedrich- Wil: 
helmsſtraße, gelegenes Grundſtück iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfragen: Neue Weltgaſſe Nr. 21, bei 
em Weißgerber⸗Aelteſten Scholz. 

Ein ſchöner kirſchbrauner Stamm⸗Schfe mit 
weißem Gesicht. Schweizer Abkunft, iſt zu 
verkaufen auf der Pfarrei in Laskowitz. 


5 find — legt an a » Pflanzen 
8 ke bei See in Bofen: 


| 82. 89, 90. 91. 94. 95. 109700, 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe SOfter Lotterie 
in ganzen, halben und Viertel⸗Fooſen (Pläne 
gratis) empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärti- 
gen ergebenſt: 


lung. 


G. Cohn, 
Ring Nr. 13, im Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
mann Wenzel, gegenüber der Hauptwache. 


£ r die Herren Glafermeifter ; 
Anzeige 5 auge e ene ſter in und 
Es ſtehen zw warzwalder Bleizüge 
zum Verkauf; auch werden Beſtellungen auf 
neue Bleizüge und auch dergleichen Repara⸗ 
turen angenommen, Malergaſſe Nr. 25, beim 
Glaſer⸗Meiſter Wald haufen. 


1 2 7 8 
Ein verhefratheter Muſtklehrer wünſcht noch 
einige Stunden Unterricht auf dem Flügel zu 
ertheilen, ſo wie auch noch einige Stunden 
255 be ä mn 
ind, aheres ſagt Hr. Kaufm. Sturm 
Schweidnitzer Ste Rer. 30. 8 a 


ER TER SA 2 Fra 
Ohlauer Straße Nr. 17 iſt ein Keller, der Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
Eingang von der Straße, bald zu vermiethen, lin in den 3 Linden Reuſcheſkraße. 


Bei Ziehung der Iten Klaſſe 79ſter Lotterie, 


trafen, mit Ausſchluß der bereits offiziell be⸗ 


kannt gemachten höhern Gewinne, noch fol⸗ 
gende kleinere Gewinne in meine Einnahme, 105802. 3. 9. 15. 16. 18. 20. 21. 
als: f 24. 29. 32. 34. 38. 45. 50. — 
100 Rthlr. auf Nr. 3257. 4327. 9641. 109007, 12. 15. 20. 20. 28. 30. 
. 14836. 16039. 18725. 18768. f — 40. 43. 44. 49, 51. 53. 56 
21888. 23995. 23599. 26998, ae rg rs 73. 80. 81. 86. 
32111. 32138. 321 73. 32177. Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 
36409, 36432. 36443. 39233. | erſten Klaſſe S0ſter Lotterie empfiehlt ſich ex: 
42504. 45831. 45845, 45875, gebenſt: 
45890. 45892. 45986, 45991. Joſ. Holſchau, 
49784. 51519, 51575. 51593. Blücherplatz, nahe am großen Ringe, 
51825. 64022, 64029. 66410. 7 Zur Sten Klaſſe 7Ofter Lotterie iſt das 
66425. 70818. 70833. 75663, | Viertel⸗Loos Nr. 51885, Litt. a., verloren 
76761. 79565. 80741. 83346. a 8 es wird ya) a a + 
83364. 86610. 86652. 86839, | offene Gewinn aur dem rechtmäßigen I; 
3 . 1 „ tereſſenten ausgezahlt werden. 
92850. 02802. 92031. 52036. er ene Jes gelſchau. 
92952. 102647. 105810. Bei Ziehung Fer Klaffe 70ſter Lotterie 
105846, 109032. 109064, | find außer den bereits offiziell bekannt ge: 
60 Nthlr. auf Nr. 453. 50, 58. 65. 66, 67.] machten größeren Gewinnen noch folgende 
114. 83. 91. 93. — 3253. 63. 84. kleinere Gewinne in meine Einnahme getrof— 
87. 96. — 4302. 15. 18. 25. 20, fen, als: N l a 
34. 42. 46.53. 50, 61. 63. 64. 68. 82.] 100. Rthlr. auf Nr. 22044. 20902. 32591. 
8903. 10. 13. 15. 28. 29, 31. 45. 34244. 53405, 53415, 62901, 62932. 
50, — 9609, 10. 14. 22. 25, 28. 75996. 77928. 77942, 77946, 79481. 
31. 33. 35. 42. 49. 60. 62. 09, 95046. 103706. 
70. 71. 78. 86. 88, 99. — 12201.] 60 Rthlr. auf Nr. 19866, 67. 71. 77. 81. 
2. 3. 7. 8. 9. 10. 11. 19. 20. 23. 84. 88. 92. 94. 22935, 40. 42. 43. 
24. 20. 34. 38. 39. 46. 50. — 46, 53. 57. 26906, 7. 15. 16. 20. 
„ 14807. 9. 15. 20. 22. 24. 25. 27. 24. 20. 32553. 57, 58. 65. 73. 75. 
33. 37. 44. 48. 54. 59. 63. 65. 76. 94. 34202, 7. 8. 9. 13. 10. 
68. 72. 74. 91. 92. 93. 99. — 18. 22. 20. 33. 48. 50. 40153. 56, 
14900. — 16038. 40. — 18703, 59. 63. 68. 42645, 52. 53400. 7. 
7.9, 13. 14. 17,19. 20. 28. 37. 47. 10. 14. 22. 28. 29. 34. 36. 42. 
54. 61. 66, 75. 76. 78. 79, 81. 44. 48. 62906, 8. 11. 14. 15. 17. 
85. 88. — 18800, — 21451. 52. 23. 30. 33. 37. 38. 40. 42. 46, 
57. 63. 64. 66. 77. 78. 81. 85, 48. 49; 68. 79. 84. 90. 92. 96. 
92. 97. 98, — 21751. 56. 68. 84. 75085. 89. 90. 95. 97. 99. 76001. 
88. 89, 90, 99. — 21800. — 21810, 2. 77022. 24. 32. 33. 34. 36. 38. 
13. 15. 10. 21. 24. 25. 20. 31. 43. 48. 78376. 89. 98. 990. 400, 
33. 42. 45. 56, 38. 59. 01. 67. 79485. 86. 89. 00. 95. 87002. 12. 
84. 85. 86. 90.— 22032. 33. 38. 15. 19. 26. 27. 31. 35. 89293. 96. 
42. 48. 58, — 23576. 78. 80. 81. 300. 95033. 34. 36. 38. 45. 48. 
84. 88, 89.— 23971. 72. — 26952. 49. 50.53. 102753, 56.00. 103701. 
56. 61. 62. 64. 70. 82, 91, 97.— 67. 71. 75. 80, 84. 85. 86. 108081. 
rk I e ee = 86. 88. 
* * 4 „ 90, * * 59. ) * 6 1 0 
68. 75. — 36401. 2. 10. 12, 18. N. J. Löwenſtein, 
23. 26. 28. 30, 31. 30. 42. 40. Neuſche Straße Rr. 28 erſte Etage. 
39201. 4. 5. 10. 15. 19. 27. 29. Bei Ziehung öter Klaſſe 70ſter Klaſſen⸗ 
32. 34. 30. 41, 45. 46. 52. 55. Lotterie trafen in meine Einnahme, außer 
61. 62. 67. 75. 84. 85. 86. 87. den bereits veröffentlichten größeren Gewin⸗ 
90. 93. 96. 99. — 508 5 55 Ben noch folgende, als: a 
e e | MR En 
38. 41. 44. 46. 49. 54. 56. 58. 
60, 61. 62. 64. 69, 70. 88. 91.— 9. 5 
45904, 9. 10. 16. 19. 20. 25. 26. 80514. 92704. 
30. 32. 37. 46, 48. 50. 53. 55. 60 Athlr. auf Nr. 1205, 8. 10, 15.18. 19. 
64. 66. 70. 78. 80. 81. 89. 95. 20. 22. 23. 40, 43. 46. 49. 51. 
96, — 46000. — 47061. 66. 69. 57. 61. 62. 71. 73. 88. 89. 94. 
74. 76. 84. 99. — 47106. 7. 12. 96. 1300. 1882. 91. 92 94. 6279. 
14. 20. 26. 27. 30. 40. 4% 48. 83. 7989. 95. 9112. 17. 19. 20. 
52. 57. — 49703. 4. 12. 21. 22, 21. 25. 26. 31. 32. 36. 39. 40. 
25. 28. 29. 32. 34. 36. 37. 41. 13. 45. 48. 50. 14767. 23402, 10. 
44. 45. 49. 51. 56. 58. 61. 69. 11. 18. 20. 24303. 5. 9. 54. 56. 
74. 80. 85. 87. 88. 97. 98. 99. — 73. 75. 77. 79. 83. 87. 90. 25533, 
51503. 6. 10. 12. 13. 14. 21. 25. 33, 27447. 48. 27718. 47. 28978. 
26. 29, 31. 33. 38. 42. 54. 55. 87. 94. 95. 29581. 82. 83. 85. 86. 
50. 64. 66. 67. 70, 73. 77,88. 87, 90. 95. 31301. 10. 14.22. 24. 
89. 91. 92. 94. 98. 99.— 51803 28. 32. 35, 30. 43. 49. 35541. 42. 
4. 6. 7. 13. 18. 19. 27. 31. 32. 43, 46, 50. 37910. 15. 38871. 73. 
30. 41. 44. 50. 51. 58. 63. 75. 81. 82. 83. 86. 89. 90. 93. 99. 
76. 85. 89. 91.92. 94. 99. — 38900. 30632. 34. 36. 39. 44. 
52504. 9. 12. 13. 19. 25. 27. 28. 39786, 89. 94. 95. 97. 39800. 
29. 31. 38. 45. 46. 49. 50. — 41051. 52, 56. 61. 63. 64. 65.67. 
54093. 97. — 60901. 2. 3. 7. 8. 74. 42461, 47001. 6. 14. 16. 17. 
13. 17. 20. 23. 28. 30. 35. 40. 19. 25. 30. 35. 40. 41. 49552. 55. 
41. 42. 44. 47. 50. 67. 68. 69. 50. 57. 73. 74. 76. 78. 87, 90, 
71. 75. 76. 80. 82, 86. 87. 90. 32302. 13. 19. 21. 22. 28. 30.31. 
95. 96. 97. — 64005. 12. 13. 19, 32. 33. 36. 46. 50. 52. 56. 59. 
24, 2. 34. 35. 41. 58. 63. 69. 63. 60. 72. 54966, 74. 68251, 52. 
75. 76, 81. 82. 84. 86. 90. 95. 55. 36. 68, 70. 73, 77. 79. 83. 
96. — 64100, — 66401, 2. 9. 14. 90. 75599, 75600, 4. 6. 16. 17, 
16. 19. 21. 209. 35. 37. 43. 50. 23. 27. 20. 32. 35, 37. 39. 79852. 
53. 55, 60. 73. 80. 81. 82. 87. 54. 56. 58. 62. 64. 65. 81. 88. 
89. 90. 94. 96. — 69301. 4. 9. 89, 90, 93. 96. 97. 99. 86243. 46. 
II. 12. 16, 18. 20. 21. 30. 35. 47. 49. 51. 52. 53. 57. 89. 90. 
37. 40. 41. 49. — 70803, 7. 8. 91, 94. 86502. 6. 7. 12. 17. 20. 
12. 14. 22. 25. 32. 41. 45. 47. 22. 23. 24. 25. 92771. 76. 81. 82. 
N 48. 58. 50. 57. 73. 77. 79. 82. 85. 83. 86. 97. 92300, 3. 4. 8. 9. 17. 


99. — 76054. 53. 58. 62. 08. 72. 
70. 77, 88. 89. 91. 92. 75701, 


33. 38. 44. 50. 55. 56. 65. — 

79501. 2. 8. 10. 22. 23. 25. 27. 

40. 43. 350. 53. 54. 55. 60. 69. 

79. 82. 83. 85. 87, 91. 93. 94.— 

80709. 13. 14. 17, 10. 21. 23. 24. 

40, 43. 44. 45. 46, 47. — 83310, 

13. 21. 25. 28. 32. 38. 42. 44. 45. 
r hi 

93. 97. 98. — 2. 6. 

19. 20. 27. 28. 32. 34. 37. 

42. 46, 49, 55. 56. 57, 01. 

0. 78. 80; — 86809, 10. 12.13. 

20. 34. 35. 40. 44. 4. 40. 

52. 56. 58. 63. 70. 72. 74. 83. 

88. 90. 94. 95: 96. 97. 98. — 

92833. 35. 37. 42. 49, 53. 57.59. 

69. 71. 73. 74. 75. 86. 87. 90. 

95. 08. — 92903. 5. 8. 21. 25. 

32. 30. 41. 46. 48. 49, 50. 53. 

55. 56. 61. 64. 65. 68. 69. 72. 

Bit dierteljährige ent‘ 

für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 

2 Thaler 1 


6. 10. 15. 17. 18. 10. 23. 20. 30. 


81. 155 87. 


Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärt 
2% Sgr,; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Hierbei die 


16. — 94203. 5. 8. 13. 15. 24. 
29, — 93250. — 102612. 17. 20. 
23, 34. J. 38. 48. 48. 40. 


18. 22. 102529. 30, 34. 35. 37. 
42. 44. 46. 47. 55. 58. 62. 64. 
103839. 104404. 95. 98. 
Looſe zur erſten Klaſſe 80ſter Lotterie find 
bei mir zu haben. ! 
Königlicher Lotterie: Einnehmer 


Gerſtenberg, 


Ring Nr. 00. 


Schneiderſche Badeſchränke, 

auch Badezelte mit zweckmäßigen Kopf⸗ und 

Unterleibs⸗Brauſen, vi ang zu haben: 
iſchofſtraße Nr. 7, bei Ernſt Heidrich, 

8 ademaſchinen⸗Fabrikant. 


In der Mehlgaſſe Nro. 4 iſt die Brannt⸗ 
eg Fr von Johanni c. ab zu vermie⸗ 
rin, Meſſergaſſe Nr. 1. 


— 1 ß —— — — 
Zu vermiethen und auf Michaeli zu‘ bezies 
hen, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 20, 2 Stu⸗ 
ben, 1 Küche, Keller und Bodenkammer. 


7 


die Chronik allein 20 Sgr.; fo 


778 


Nähere Auskunft ertheilt die Beſitze⸗ 


Gewinnliſte des Lotterie⸗Einnehmers Herrn S 


Bei Ziehung öter Klaſſe 79. Lotterie tra-] Am 3. Juni Vormittag zwiſchen 10 und 


fen außer den von der Königl. General⸗Lot⸗ 
terie⸗Direktion bereits e 5 
Gewinnen noch folgende kleinere in meine Ein⸗ 
nahme, als: 7 f 
28 Gewinne A 100 Rthlr. auf Nr. 10521. 
. 11426. 17729. 38. 30. 53. 99. 
20598. 28390. 34005. 99. 44477. 
79, 45481, 47320. 53749, 54. 

53817. 90, 66594. 82092. 88625, 

100858; 85, 102707. 46. 107678. 80. 

409 Gewinne à 60 Rthl. auf Nr. 2882. 83. 
900. 90. 900. 3103. 8. 11. 14. 18, 

10. 22. 3432. 37. 39. 62, 5177. 
80, 82, 83. 90, 97. 3874. 91. 9, 
97. 5951. 33. 58. 64. 65. 67. 69. 
76, 77. 80. 84. 85, 87. 6041, 43. 
45. 47. 50, 10313. 23. 28. 38. 39. 
40. 11402. 12. 17. 19. 20. 24. 31. 
33. 13655, 69. 73. 74. 84. 85. 94. 
97. 13981. 82. 95, 14000. 14051. 
33. 57, 61. 69, 71.77. 78. 16951; 
61. 64. 66. 71. 75. 76. 78. 86. 
89. 95. 17707. 42. 14. 16. 203. 
39, 44. 52. 54. 55. 57. 61. 65. 
70. 72. 78. 80. 86. 89. 93. 95. 
19101. 3. 10. 15. 17. 18. 20. 23. 
41. 44. 20202. 7. 10. 11. 15. 22. 
31. 38. 42. 43, 40. 48. 49, 50: 
20553. 62. 63, 70. 71. 74. 78. 80. 
93. 94. 95. 99. 21696. 25905. 7. 
9. 12. 15. 22. 23. 28304. 7. 9. 
11. 12. 14. 18. 19. 25. 43. 44, 
49. 54. 57. 58. 59. 60. 65. 66. 
68. 69. 76. 80. 87. 88. 92. 90. 
97. 28927. 29251. 54. 59. 60. 67. 
69. 74. 34087. 88. 91. 94. 97. 
30507. 9. 31. 55. 58. 62. 66. 73. 
82. 84. 88. 95. 96. 42616; 44402. 
4. 5. 7. 14. 19. 25. 36. 41. 43. 
48. 50. 53. 39. 60. 65, 66. 67. 
73. 82. 83. 91. 92, 93. 97. 98. 
45187. 94. 95. 45482, 84. 87, 91. 
92. 99. 47302. 10. 14. 15. 16. 43. 
44. 50. 53. 58. 64. 53702. 3. 8. 
10. 11. 18. 21. 24. 26. 27. 32. 
34. 35. 36. 37. 43. 44. 55. 56. 
50. 61. 67. 69. 81. 82. 85. 90. 
91. 92. 95. 53818. 19. 26. 27. 29. 
31. 32. 36. 40. 42. 45. 40. 57. 
58. 61. 62. 67. 69. 70. 72. 88. 
89. 91. 94. 96. 97. 99. 59902, 4. 
8. 13. 14. 20. 27. 29. 30. 31. 36. 
43. 64703. 5. 6. 7. 11. 17. 20. 
22. 24. 20. 27. 28. 35. 36. 38. 
39. 46. 61. 63. 64. 66. 66578. 
70. 81. 85. 89. 91. 74486. 93. 94. 
96. 97. 90. 75921. 23. 30. 32 


* * * 


+ 
40 


45. 46. 48 98. 88601. 3. 5. 
8. 9. 14. 26. 27. 34. 37. 
40. 41. 42. 50, 96301. 2. 4. 11. 
12. 16. 28. 29. 34. 38. 41. 43. 
44.47, 90753. 54. 55. 50. 57.08. 
72. 75. 100856. 61. 62. 68. 74. 

75. 78, 79, 86. 91. 94.99. 100902. 
12. 24. 25. 28. 31. 35. 43. 46, 
47. 102702. 4. 8. 12. 15. 23. 25. 
28. 40. 43. 107675, 76. 05. 96. 
110554. 59. 66. 69. 74. 78. 80. 

S882. 85. 88. 93. 90. 
Breslau, den 7. Juni 1839. 
5 Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. im goldenen Anker. 


Bleich⸗Waaren 
jeder Art werden angenommen und allwö⸗ 
chentlich ine Gebirge befördert bei 

Ferdinand Scholtz, 
Biuüttnerſtraße Nr. 6. 


es mag ſein wer es wolle, etwas auf mei 
Namen zu borgen indem ich für dieſen Bac 
keine Zahlung leiſte . 
79 5 Franz Pazolt, 

Dhlausr Straße Nr. 2. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
werbe Stube: Büttnerſtraße Nr. 34, zwei 
Stiegen. 


Barometer 


9. 
6. Juni 188 N 


n größern 


— — 
Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen 
mache hiermit wee kann, rt 


Univerſitäts Stern 


11 uhr ift auf der Straße von Breslau nach 
der Poſt⸗Station Schlieſa ein Schnupftuch 
mit Wäſche, eine Weſte, ein Paar Schuhe 
nebſt blauen Strumpf⸗Socken verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, das 
Paketchen gegen eine gute Belohnung bei dem 
Herrn Kaufmann 1 Liebold, 
Albrechtsſtraße Nr. 30, abzugeben. 

Ein Sekonomie⸗Amtmann, der auch auf 
Muſter⸗Wirthſchaften conditionirt hat, wünſcht 
u Johanni c. andere Condition anzunehmen. 

ik Nähere zu erfahren beim Herrn Com⸗ 
miſſtonar Anders, Schweidnitzerſtr. Nr. 30 
zu Breslau. 1 


Nikolgiſtraße Nr. 22 iſt eine Wohnung und 
zu vermiethen. 


"ein großer Keller, nach der Straße heraus, 
— — — 38 


Angekommene Fremde. 

Den 5 Juni. Gold. Gans: Hr. Gutsb. 
Graf v. Schlieffen aus Schmardt in Meklen⸗ 
burg. Hr. Tabak⸗Adminiſtrations⸗Beamter 
Dunski aus Warſchau. — Gold. Krone: 
Hr. Apotheker Ullbricht aus Wartenberg, — 
Gold. Löwe: Hr. v. Falkenhayn a. Kam⸗ 
nig. — Hotel de Sileſie: HH. Gutsb, 
v. Schweinchen aus Ober⸗Roſen u. v. Gell⸗ 
horn aus er 2 Gutsb. v. Karen⸗ 
zyna aus Polen. Hr. Juſtiziarius Koch aus 
Strehlen. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Lieutenant Schrötter aus Brieg. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Block a. Oels. — Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. Duncker a. Iſerlohn. 
Drei Wage Hr. Kfm. Bielefeld a. Leip⸗ 
zig. — Hotel de Saxe: Hr. Kfm. Gros⸗ 
mann a. Tannhauſen. H. Gutsb. v. Gar⸗ 
czynski aus Jarczewo und Zimmermann aus 
Krickau. — Gold. Zepter: HH. Lieut. 
Oſtwaldt u. Neumann aus Neiſſe v. d. Eten 
Artillerie⸗Brigade. Hr. Kapitain Zerboni di 
Spoſetti a. Jamke. — Rothe Löwe: Hr. 
Kaufm. Liebrecht aus Namslau. — Weiße 
Adler: Hr. Bürger v. Popiel a. Krakau 
— Rautenkranz: Fr. v. Go⸗ 
lowatſchew a. 8 Fr. Direkt. Neu⸗ 
mann a. Gr. His. DD. Kfl. Pniower 
a. Krappitz u. Behm a. Offenbach. 

Privat⸗Logis: Gartenſtraße 10. Fr. 
Majorin v. Hoffmannswaldau aus Warten⸗ 


a. Bromberg. Karlsſtraße 29. Fr. Dr. Kö⸗ 
cher a. Reichenbach. Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 71. 
Hr. Juſtizrath Pfigner a. Heinrichau. Oder⸗ 
Altmann a. Czarno⸗ 
Hr. Superintendent 


berg. Ohlauerſtr. 77. Kfm.⸗Wittfr. Stache | 
| 
| 


ſtraße 17. Hr. Kaufm. 
wanz. Hummerei W. 
Kelſch a. Bernſtadt. 


Di 


* 


ash un 


Breslau, vom 6. Juni 18 


Wechsel- Course. Briefe Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 139% 
Hamburg in Banco. , |& Vista a —. 
P 2 Mon.“ — 149 ½ 
London für 1 Pf. St. 8 Non.“ — 6.20% | 
Paris für ‚800 Fr. . |2Mon. — 

Leipzig in W. Zahl. a Vista 
Dito Messe 
Dia au. neh He 2 Mon. 
Augsburg 2 Mon. 
Wien 2 Mon. 


Geld- Course. 
Holland. Rand - Ducaten 


Poln. Courant ee 
Wiener Einl. -Scheine 


— — 


Effecten Course. 


3 

— — = * — — 

SSS iS li 8 

x 8 1 8 
28 N — S 

Ile Ne e 
g 5 * 


Staats- Schuld- Scheine * 
Sechdl. Pr. Scheine a 50 R — 
Breslauer Stadt- Obligat. ai 
Dito Gerechtigkeit dito 4 92 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 105 ½ 
Schles. Pfndbr, v. 1000 n. 4 103 
dito dito 990 — 4 

dito Ltr. B. 1000 4 

dito dito 500 4 
Disconto . » 4½ — 

te. 


war 


feuchtes 


Morgens 6 uhr. 2 4 0%) überwölkt 
x 9 27“ 6,400 T 14, 17 12, 2] 2, 2 [NW. 15 == 
Mittags 12 27, 6,9807 14, T 1, 4 2 1 [N. 14. Fa 
Nachmitt. 3 2, 7,20 7 14, T 18, 6) 2,8 [NW. 10 > © 
Abends e, 7860 T 18, J 10, 8 1,5 [. eme Worten 
Minimum E 10, 8 Marimum + 14, 9 (Temperatur) £ 15,4 
Getreide Preife. Breslau, den 6. Juni 1889. 
Höch ſte r. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. — Pf. 2 Rl. 9 Sgr. — Pf. 2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gere: 1 Rl. 5 Sge. — Pf. 1 Rl. 5 Sge. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Ser. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 
' Sch lefſſche Ehronir” in am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
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